
Verlag Langgasse 21
^ragblanhaus".

SchaIt«r-HaNe geöffnet von S Uhr morgens bi« 7 Uhr abend».
Poltschecklout«: Frankfurta. M. Skr. 7405.

Wöchentlich
vezuga-pret, für bei», « nsgobea: Mk. l.40 monatlich. Mk. «.20 - iertclilihrlich durch den Verlag
£ “?'lB,"Ü m2l: Bringerlohn Mk. 5.25 vierteljährlich durch alle dentschen Postanstalten, au^
schttetzlrchDestellgeld. —ve-ngs-vestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die Zweigstelle
Bisma«knng 19- sowie die Ausgabestellen in allen Teilei«der Stadl : in Biebrich: die dortigen Aus-
gabesrellen und m den benachbarten Landorten und nn Rheingau die betreffenden Tagblatt-Träger.

12 Ausgaben.
Fernruf:

^kagblatthaus" Nr. 6650-52.
von 9 Uhr morgens bis 7 Uhr abends, außer Sonntags.

Postscheckkonto: Franksurta. v!. Nr. 7405.
Anzeigen-Pret» für die Zeile: 25 Pfg. für örtliche Nnzeigen: 55 Big. für auswärtige Anzeigen: l.25 Mk.
für örtliche Reklamen : 2.50 Mk. für auswärtige Reklamen . 20' /» Teuerungs -Zuschlag. — Bei wieder-
Holter Aufnahme unveränderter Anzeigen entsprechender Nachlaß . — Änzeigen-Annahme : Für die
Abend -Ausgabe bis >2 Uhr mittags : für die Morgen -Ausgade bis i Uhr nachmittags . — Für die
Aufnahme von Anzeigen an oorgeschriebenen Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen.

Berliner Abteilung des Wiesbadener Tagblatts .- Berlin 17. 57. An der Apostelkirche 7,1 . Fernsprecher: Amt Lützow 6202 und 6203.

Mittwoch , 11. Dezember 1918. Abend-Ausgabe. Nr 578. • 66. Jahrgang.

Deutsch-Demokratisch.
®in Beitrag zu r KIäruwn der Lage.

Ban Oberlehrer Dr . Ho Nack.
Die Entschließung, in die oer L'Tndesparieitog der

Deutsckicn demokratlschL̂ rri-i Nafiaii-Fre.nkfurl clm
vergangenen Samstag se' v Äe'prechtmgcn zusamniän-
gefaßt hat, hat durch einig; Satze in unserer natiouül-
gesinnten Bürgerschaft' Kiocrioruch erweckt, der loohl zi:
einer bedauerlichen Zer>vii:ter„ilg. des Bürgertums sich
entwickeln kann. Der Äilimtz im gestrigen Abendblatt
nennt die dadurch geschaftt-us Lag; bereits ..unheilbar".
Ich war bei den Verhanölunaen des Parteitages nicht
anwesend und weiß nicht, welche Gründe zu der Auf¬
nahme der betresfendkn Sätze in die Entschließung ge¬
führt haben: immerhin ist es vielleicht nicht überflüssig,
einmal persönliche cÄedankengange'„u veröjfentlichen,
die nicht gänzlich außerhalb der Bahnen liegen mögen,
die die erwähnten Besvrechungen„enomuien haben. Die
Schwierigkeiten, die de: liberalen E'nigung in unserem
Bezirke entgcqenstehen, scheinen and.'cwärts nicht vor¬
handen zu sein-, fast van überall sNein, es gibt Aus-
nahmen, wie Lonnover. t̂ardivettöeutichlai'd. Schrift!.)
hört man, daß Na îrnall :berale und Fortschrittler sich
zur neuen deutsch-üeiuvkrali'chea Partei zusammen-
geschlossen haben. Auch bei uns hat die neue Partei so¬
fort eine große Anhanger'chask in der natronalgcjinnten
Bürger-chaft gefunden; dennoch sind von vornherein bei
der hiesigen Gründung hinsichtlich der Organlsation
Meinungen laut geworden, die nun in der erwähnten
Entschließung ihren Ausdnick gefunden haben. Also
eine allzugroße Überraschung durste sie eigentlich nicht
auslösen. Die Verhältnisse li .-gen doch nun einmal hier
so. daß die hiesige Nationaltiberale Partei bis in die
allerletzte Zeit in der Bürge:iü>aft die schiversten berech¬
tigten Bedenken an ihrer luiiflicfi liberalen politischen
Betätigung erweckt hat. Daß die neue demokratijche
Partei einer solären politischen Organisation gegenüber
sich einige Vorbehalt; wahrt, ,,'t meiner Ansicht nach vcr-
siändtich. „Keine,», de: autiichtrg und überzeugt auf
dem Boden der Demokratie sieht, soll der Eintritt der-
Mehrt sein." Daß nian aber angesichts der besonderen
Wiesbadener Verhältnissc narionalliberalen oder an-

e re n (I) rechtsstehenden Organisationen gegenüber
bei ihrer Meldung zum B?lt' itt in die demokratische
Partei seine Bedenken zum Ausdruck bringt, verlangen
sowohl die demokratischen-Fm,'risse:: um ihrer selbst
willen, deren Träge: ja dock, auch Charakter haben, als
auch Rücksichten, die bei den tevorstchcndcn Wahlen zur
Nationalversammlung ins Gewicht fallen. Angesichts
der neuen Lag; haben di- Parteien alle ihre Programme
mit einem fühlbaren Ruck nach links revidiert. Ein Er¬
gebnis dieser Nerwrienti'ruiiz isi die deutsch-dcmokraü-
sche Partei : sie sammel: nun die demokratrschaesinnte
Bürgerschaft um sich. Was ihr da non rechts her ü b e r-
zeugt  entgegcnkommt, wird ihr natürlich nur will-
kommen sein. Aber sie wird auch nach links hin ihre
Tore offen halten. Man braucht nur in die sozialdemo-
kratiickscn Versammln» len zu gehen, um sich von den
Befürchtungen  zu üb-czeu zen. die heute die sozial-
demokratischen Redner linsickusich der Feuerfestigkeit so
manches Genossen Habens zu den Unabhängigen ver¬
spüren die wenigsten 'inen Zug. aber zur nationalge-
sinnten Demokratie hin. werd» aussichtsreiche Regungen

-wach. Und daß sich solche RegitUgen kräftigen und zu
Bekenntnissen werden, daraus mutz die deutsch-demokra-
tische Partei bedachti; :n und sie darf sich dabei um so
eher berechtigten Erwartungen hingeben, als di; alten
Schlagwörter, wie Iniern .itionale und allgemeine Ver¬
gesellschaftungder Pra .'.iikiiansiiiittel. angesichts der
Heutinen Verhältnisse bei allen Sehenden, auch Sozial-
demokraten, ihren alten Nimbus verloren haben. Aber die
Pfade, die da oon der d-mtsch demokratischen Partei aus
nach links führen, sind nur einladend, wenn sie nicht auf
Wegweiser stoßen, der;,, 'chmartblaue Aufschrift nur
mangelhaft mir Ersatzstoff übermalt ist. Daher die Vor¬
sicht; und ihre besondere Erwähnung in der Entschließung
sollte von den Unschuldigbetrostenen unter den National¬
liberalen im Interesse der Sache als entschuldbar hin-
genommen werden.

•
? » demselben Thema schreibt tm» Herr Albert ©turnt:

Der Beschluß, welchen der LondeSparteitag in seiner aus ganz
Nassau sehr stark besuchten Versammlung am 7. Dez. d. I.
e i n st i m m i g gefaßt bat. wird verschiedentlich so auSgelegk
als sollten in der Deutschen demokratischen Partei keine Mit¬
glieder ausgenommen werden, die sich früher zu anderen
Parteien bekannt haben. Diese Auffassung ist durchaus
falsch.  Der Beschluß sagt ausdrücklich, daß der Parteitag
sich gegen di« Ausnahme nationalliberaler oder andere:
rechtsstehender Organisationen  wendet , daß ihm aber
selbstverständlich die Aufnahme aller Männer und Frauen,
deiche sich jetzt zur Deutschen demokratischenPartei bekennen,
willkommen ist. Nur geschlossene  Organisationen in
shrer Gesamtheit können nicht ausgenommen werden. Dies
-it auch richtig, denn die Aufnahme von Organisationen setzt

Verhandlungen voraus, und bei Verhandlungen müssen
Konzessionen von ter einen oder anderen Seite gemacht wer¬
den. ^ Die Grundsätze und Richtlinien der Deutschen demo¬
kratischen Partei liegen aber fest und es kann damit kein
Kuhhandel mehr getrieben werden. Wer sich auf den Boden
derselben stellt, ist herzlich willkommen! Daß man nicht
gerade diejenigen Personen , welche früher im Vorder¬
grund  solcher Parteien standen, deren Grundsätze mit daran
schuld waren , daß Deutschland ins Unglück gekommen rft. als
Führer der Deutschen demokratischenPartei aufnimmt , ist doch
selbstverständlich. und es ' ist unverständlich, wen;; so etwas
überhaupt beansprucht wird. übrigepS ist der Wiesbadener
Wahlverein der Deutschen d- mokrankten Partei , denjenigen
früheren Mitgliedern anderer .Parteien auf -das weitgehendste
entgegengekommen, nvd hat bei feiner letzten Vorstnndsw chl'
ausdrücklich noch fünf Sitze frei geldsseh. für welche solche
Mitglieder kooptiert wertzen können, hie vielleicht in der
nächsten Zeit noch eintreten , und die.sich verMöge ihrer Eigen¬
schaften und vermöge der Tatsache, daß sie giss wirklich demo¬
kratischem Boden stehen, zu Führern hxr Deutschen demo¬
kratischen Partei eignen. Erst müssen die Leute aber,
kommen und Mitglieder werden, und dann kann man ge-
eignete Personen davon in den Vorstand wählen. Man kann
sich aber nicht gefallen lassen, daß es heißt : Wir treten nur
dann bei. wenn wir auch in den Vorstand gewählt werden!
Solches Ansinnen ist undemokratisch und würde zu den
Grundsätzen der Deutschen demokratischen Partei nicht passen.

*

©o weit die beiden Zuschriften zur Klärung des Be-
ichlusses des Landesparteitags , der die bedauerliche Entschei¬
dung in dem Sinne gebracht bat, daß alle Hoffnungen auf eine
liberale Einigung  in Wiesbaden wieder gescheitert sind.
Was Herr Sturm sagt —>erst müssen die Leute kommen und
Mitglieder werden, und dann  kann man geeignete Personen
in den Vorstand wählen —, klingt doch wohl wesentlich anders,
als cs in dem eigenen Partei bericht  über die SamSt,g-
entschließungen lautete . Dort heißt es : „Es müsse aber daran
festgchalten werden, zur Leitung der Partei nur Männer und
Frauen zu berufen , welche schon früher öffentlich demokratische
Grundsätze vertreten haben. Das Vorgeben des Wiesbadener
Wahlvereins , der seither politisch neutralen  oder
nationalliberalen  Bürgerschaft bezüglich der Ver¬
tretung in der Parteileitung weitgebendc Konzessionen zu
machen, wurde gemißbilligt.  weil dadurch die Gefahr
der Verwässerung der Parteigrundsätze besteht." Und ferner:
„In die Leitung der Organisationen dürfen aber nur Männer
und Frauen gewählt werden, die schon bisher demokratische
Grundsätze betätigt haben." Wir kommen auf die Frage der
Einigung noch ein letztes Mal zurück.

Die Besetzung.
W. B. Mannheim , 10. Dez. Der Kommandant ter fran¬

zösischen Besatzung in Ludwigshafen but folgende Verfügung
getroffen : Es ist bei strengster Strafe verboten, im rechts¬
rheinischen Gebiet erscheinende Zeitungen  in Ludwigs-
Hafen zu verkaufen, zu halten oder bei sich zu tragen.

Mannheim , 10. Dez. Am Sonntag waren trotz Wartung
viele deutsche Soldaten  in Uniform nach Ludwigs¬
hafen gegangen, um sich die französische Garnison anzuschen.
Davon wurden 250 Mann gefangen  genommen.

W. B. Bern , 10. Dez. Wie die Pariser Blätter aus
Aachen Mitteilen , erfolgte d-r Einzug der englischen
Truppen  in Köln zwei Tage früher  als >oie geplant
war . da die st ä d t i sche n Behörden von Köln nach dem Ab¬
zug der deutschen Truppen die englische Heeresleitung g e -
beten  hatte , die Stadt möglichst schnell  zur Wiederher¬
stellung der Ordnung zu besetzen, um den durch gewisse
Elemente verursachten Wirrwarr zu unterdrücken.

W. B. Berlin , 10. Dez. Die Nachricht cittzclner Blätter,
daß der Arbeiterrat in Trier  von den Amerikanern ver¬
kästet werden sei, wird von den hier weilenden Mitgliedern
des Arbeiterrats in Trier für falsch erklärt . Der Komman-
dant . Oberst Hunt , erklärte vielmehr, daß er sich nicht in die
innere Politik mischen werde. Das Einvernehmen zwischen
der Besatzung und der Bevölkerung lasse nichts zu wünschen
übrig . Alle anderen Meldungen seien glatt erfunden.

Die Abschaffung des Achtstundentage?.
IV. B. Köln, 10. Dez. Aus einem verspätet erhaltenen

Bericht aus Saarbrücken  über die Berbondlungen der
Bergarbeiterorganisationen mit dem französischen Befehls-
Haber cnlnehmen wir noch folgende unbekannte Tatsachen:
Bekanntlich entsprach der französische Befehlshaber in Saar¬
brücken dem Ersuchen der Bergarbeiter nach einer Achtstunden¬
schicht nicht. Er begründete die Ablehnung chit der Kohlennot,
die sowohl in Frankreich wie in Deutschland herrsche, nament¬
lich aber auch mit der Tatsache, daß in Frankreich die Berg-
arbeiter zehn Stunden arbeiten müßten. Auf den Einwurf,
daß in der Pfalz  die Achtstundenschicht bereits eingesührt
sei. erwiderte er. daß sie abgeschafft würd», sobald die Iran-
zosen in die Pfalz eingerückt sein würden Er könne ote
Achtstundenschicht nicht einmal in Aussicht stellen; wenn jedoch
die Bergleute Kohlen lieferten , würde auch die V e r s o r g u ng
mit Lebensmitteln  für di- Bergleute gut werden, dis
unter der LebenSmittelnot sehr litten.

Die Amerikaner . I
Koblenz, 10. Dez. In der gestrigen Sitzung des Arkeiter-

rats machte Oberbürgermeister Ilosterumun folgende Mit¬
teilung - Rach den Erklärungen der amerikanischen Kommission
bleibt der Verkehr zwischen den berden Rhein-
Ufern unbehindert.  Das bürgerliche Leben erfährt
keine Eingriffe . Politische Versammlungen usw. werden ge¬
stattet , wenn die Bevölkerung den Weisungen des Komman¬

danten nachkommt. Requisitionen  wird die amc .n-
konische Armee nur vornehmen, wenn der N rchichnv gestört
wird. Die Amerikaner haben sich damit êinverstanden er¬
klärt . daß das Bekleidungsamt unter Leitung -ec Stadt
weiterarbeitet . Deutscher Brückenkopfkommissar ist der Ober¬
präsident der Rheinprovinz.

Unanständiqe Behandlung des deutschen
Übergabepersonals.

W. B. Berlin , 11. Dez. (Drcchtbericht.) Der Vorsitzende
der deutschen Wassenstillstandskommission in Spaa richtete am
9. Dezember an den Vorsitzenden der interalliierten Wcrffen-
stillstan'dskoinmission folgende Note: Wiederholt ist eine an¬
ständige und wohlwollende Behandlung der Mitglieder der
deutschen Übergabekommission für rollendes Material
gefordert worden, obwohl es sich um Organe der Wcssfenstill-
standskommifsion handelt und trotz der von Marschall Fach
für das Ei -enbahnpersonal gegebenen Zusicherung, sind die
Mitglieder der Übergabekommission weiterhin in höchst u n -
w'ü rdiger Weise  behandelt worden. In Brüssel  sollen
etwa 90 deutsche Beamte und Eisenbahnbedienstete in zwei
Zimmern untergebracht worden sein, in denen mcht einmal
für Betten gesorgt war . In Lüttich  haben sich Mitglieder
des Eifenbahnpersonals im ungeheizten Zug aufhalten müssen,
weil ihnen keine Quartier « angewiesen wurden . Am
5. Dezember , nachmittags , wurden sie in Gruvpen zu 20 Mann
zum Essen geführt . Voran ging ein Schutzmann, zu beiden
Seiten je drei Soldaten . Beim Verlassen des Bahnhofs rief
der Schutzmann der Bevölkerung laut zu : „Attention ! Faites
place pour les sales boches marchent ä Paris !" Der Schutz¬
mann trug die Nr. 115. Die Deutschen wurden darauf von
der schreienden Menge beschimpft.  Als die zweite Gruppe
zum Essen kam, war die erste noch beim Essen. Die Leute der
zweiten Gruppe mußten sich daraufhin an die gegenüber¬
liegende Wand stellen. Der Schutzmann stand dabei, ebenso
vier Mann der Bcwochung. Das Publikum konnte ^ ie deut¬
schen Beamten auf diese Weise länger als eine halbe Stunde
lang beschimpfen. Als die Deutschen am 6. Dezember an der X
Mauer standen und ans das Essen warteten , kam ein franzö¬
sischer Offizier vorbei und rief laut in deutscher Sprache:
..Ihr deutschen Schweine, seid Ihr da. Erich müßte man kapui
machen". Fern -er verboten die 'belgischen Soldaten den Deut-
schcn das Rarchen und dar Sprechen. Deutsche Noten zr-
50 M. wurden nirgends angenommen . Außer dem Mittag¬
essen erhielten die Leute keinerlei Verpflegung,  auch
kein Brot . Geyen diese unwürdige Behandlung
ehrenwerter deutscher Männer , die im Vertrauen aus die Zu- .
iicherung FochS nach Belgien gekommen sind, wird schärfster
Protest erhoben. Bestrafung der Schuldigen wird erbeten.
ES wird mit allem Nachdruck darauf hingewiesen, daß unter
solchen Verhältnissen keinem deutschen Mann zugemutet wer¬
den kann, im gerätrmteu Gebiet Dienst zu tun . und daß somit
d :e Ausführungen der Waffenftillstondsbedingungen gemäß
Ziffer 7 des Wasfenstillstandsvertrags umnoglich gemacht
werden. (Gez.) v. Winterfeldt.

Die gefährdeten Rheinlande.
IV. 8 . Köln, 10. Dez. Der Oberbürgermeister Aden¬

auer  richtete folgendes Telegramm an den Reichstagspräsi-
denten Fehrenbach:  Im Namen der Metropole der nach
untrüglichen Mitteilungen aufs schwerste gefährdeten Rhein»
lande bitte ich aufs dringendste, den Reichstag  zur Be¬
stätigung der Regierung Ebert -Haase rmch Limburg  an
der Lahn oder nach Kohlcnz  sofort einzuberufen . Eine zu
Friedensverhandlungen fähige Regierung sofort herzustellen,
ist die dringendste nationale Notwendigkeit. Nur auf diesem
Wege ist ihre sofortige Schaffung möglich.

IV. B. Köln, 10. Dez. Nach der „Köln. Ztg." sagte Ober¬
bürgermeister Elo st ermann in Koblenz  in einer
Sitzung des Soldaten - und Arbeiterrates , daß die Absichten
Frankreichs dahin zielten, das ganze Rheinland in
Frankreich einzuverleiben,  und daß die Belgier
und Italiener diese Absicht unterstützten. England werde keine
Schwierigkeiten machen. Nur Amerika sei dagegen. Deshalb
müsse schleunigst der Reichstag einberufen werden, um dis
Reichsregierung anzuerkennen . Er habe der Reichsregierung
telegraphisch die Einberufung des Reichstags nach Kassel
oder Koblenz  vorgeschlagen.

Die Versorgung Deutschlands seitens der Entente.
Br . Zürich, 11. Dez. (Eig. Drahtbciicht .) Wie von wohl-

untervichteier Seite gemeldet wird, stehen die verbündeten
Regierungen hinsichtlich der Versorgung Deutschlands auf dem
Standpunkt , daß die Lieferung von Lebensmitteln
e r f o r d e r l i ch sei. Es sei bereits berechnet worden, daß im
ganzen die Bevölkerung Deutschlands, die mit Lcbensmistoln
zu versorgen sei. mit 3 7 Millionen  anzusehen ist. Ein
entsprechender Vorschlag siegt bei den zuständigen Stellen be-.
reitS vor. Jedoch fei eine Entscheidung noch nicht gefallen.

Eine deutsche Verwahrung.
IV. B. Berlin , 10. Dez. Der stellvertretende Vorsitzende

der deutschen WaffenstillstandSkommission übergab dem ' Vor¬
sitzenden der interalliierten WaffenstillstandSkommission fol-
ende Note : Auftragsgemäß lege ich gegen folgende V e r -
etzunge « de » Waffen still st and . abkommenS

Verwahrung ein : 1. Robert Röchling  wurde r̂ erhaftet , am
80. November wieder freigelassen, an, 1. Dezember wieder
verhaftet und fitzt in Dunkelhaft . Seine Behandlung ist sehr
schlecht. Ec wird beschuldigt, sich französische Maschinen an»
geeignet zu haben. Tatsache ist. daß ec die Ma 'chsiien in
Völklingen gekauft hat . 2. Zwei Söhne des Kommerzienrats
Rennen  sind in Oberhamburg festgenommen worden. Der
Vater sollte auch verhaftet werden. Von der Verhaftung >
wurde nur abgesehen, ba ex au»  Schrecken einen Schlaganfallj



Sette L. Mittwoch, 11. Dezember 1918.
erlitten hatte . 3. Die Gutsbesitzer Paul H e <ke l auf Win-
tringerhof und Deul  aus Diedenhofen lind festgenommen
worden . 4. Aus dem Landkreis Saarbrücken lind 2 00 0
ehemalige Soldaten  abgeführt worden , obwohl (te
völlig ordnungsgemäß entlasten Warden. Ich erbitte schleu¬
nigste Freilassung aller Verhafteten.

Die geretteten französisch-belgischen Kunstschatze.
W . B. Berlin, 9. Dez. Wie das Dolsfsch« Bureau von zu¬

ständiger Seite crsäbri, erhalten jetzt die Regierungen von Frank¬
reich und Belgien  die einen Milliardenwert darstellenden
Kunst schätze zui ück, die sich in den von deutschen Truppen be¬
setzt gehaltenen Gebieten bei ihrein Einniarsch daselbst versanden.
Daß dies niöglich ist, ist nur den weit vorausichauenden Maßnahmen
zu banken, die die deutsch,: Heeresleitung unmittelbar nach dem Vor¬
marsch der deutschen Armeen in die Wege geleitet hat. Diese Maß.
nahmen des Ter kniallchutzes und der Bergung von Kunstwerken
wurden bereits ini Hkibst ÜU4 begonnen und sind von namhosten
deutschen Fachleuten nätuend der ganzen Zeit der Besetzung burch-
geführt. Die deutsche Heeresleitung schuf eine Zentrale  für
diesen Schutz der Kunstwerke und zog die vorhandenenLandesbe»
Hörden zur Mitarbeit Hera». Wo d«e Gefahr bestand, daß die Kunst¬
werke in den Museen den Kricgshandlungen zum Opser fallen
könnten, wurden diese ini Beisein ton franzöiischen und belgischen
Sachverständigen verpackt und in besondere Derots gebracht, die in
Brüssel, Brügge, Balrncicrmes,' Charleville, Fvurimes und Mau¬
beuge eingerichtetn orm Auch die Kr nstwerke von Lille wurden
aus dem durch die Beschicßling schwer blschädigten Museum nach
Baleucicnnes überneffihrt Die wichtigsten Kunstwecke wurden, um
sie nicht in den Kcllrrn Permodem zu lasten, in neu eingerichteten
Museen zu Manbcuge und Balenkiennesausgestellt. Die Behörden
und Museen in den be'ktzten Gebieten konnten Listen ausstcllen, die
über die obtransportier ten Knistiwerkc Rechenschaft geben. Die reichen
Kunstschätze Flanderns wurden, soweit sie gefährdet waren, unter
Mitwirkung der belgischen Oomm'ssion royale des monumerfts
hauptsächlich in Brüste! geborgen. Bei der Räumung von Balen-
ciennes im Fahre 1918 'wurden auch die Schätze, die im Museum
von Valcniiciines ausgestellt war-n, nach Brüstel gebrach: und im
allen Museum von Brüstel oufkewahrt. So ist dieser gewaltige
belgische und sranzdsische Kunstbesitz durch deutsche Organisation ge-
rettet worden.
Ter Austausch der seit Jahren in Gefangenschaft

Befindlichen.
der nach gbfeschlostenem Vertrage zwischen den Kriegführenden
schon siir Frühjahr 1918 begrünen holte, ist nach einer Mitteilung
des Kriegsmiuisteriuws an Prediger Tschirn in Wiesbaden durch
den Adsckliiß des Waffenstillstands hinfällig gewordc», ?a daß also
selbst dieienlgen, die schon ins süi.ste Fahr der Gefangenschaft gehen
und denen baldig« Rückkehr in die Heimat schon zugssichert war,
nunmehr bis zum desinitiven Friedensschluß  ihrein
schweren Schicksal überlasten tleiben. Sollte nicht bet den am
12. Dezeuiber beginnendenVerhandlungen über die Waffen-
sr ill st ands - Verlängerung  erwirkt werden können, daß
der schon während der Kriegführung fertig obgeschlostene und in
Kraft getretene Vertrag auch betrefft der älteren deutschen Kriegs-
gefangenen im Wasfcnstillstanlweiter zu gelten  hat ? Das
dürfte doch nicht nur dem teilnehmendenmenschlichen Empfinden,
sondern auch dem oligcnieinen eiusackien RechtSempsinden nur ent-
sprechen. _
Die preußische Regierung gegen die Losttennungs»

bestrebungen.
W . B. Berlin , 10. Dez. Bekanntmachung. Die in

verschiedenen Gegenden iws vreuirischra Staates gemach-
ten Versuche, Teile von Vreußen lo s sutrennen  oder
in Preußen eigenmächtige obrigkeitlich' Befugnisse aus-
zuüben, geben uns Velins lülmg darauf hinzuweisen,
daß solche Bestrebungen da? Gemeinwohl gefährden.
Deshalb müssen diese mit allen zu Gebote stehenden
Mitteln bekämpft werden. Dies gilt auch besonders für
diesenigen geniischtspr ichi gen Landesteile
Preußens , über deren staatliche Zug 'Hörigkeit erst durch
den ^ r i e d en sver la  a die Bestimmung getroffen
wird . Im übrigen wird über die kiinftige staatsrecht-
Itdfe Gestaltung Preußens durch die Nationalver¬
sammlung  entschieden koerdl-n. Sämtliche vrelißische
Behörden werden angewiesen, sich nach diesen Vorschrif¬
ten unweigerlich zu richten. Alle den zuwiderlaufenden
Eingriffen ist unnachnchtlich entgegenzutreren. Auch
erwarten wir in jedem clnzesnen J .ikls sofortige tele-
graphische Anzeige. Die preußische Regierung . Gez. Hirsch,
Ströbel . Braun , Engen Ernst , Adolph Zoffmann,
Rosenfeld.

Die Düsseldorfer Groß.Industrie gegen die
Errichtung einer rheinisch-wektfalischen Republik.

W . B . Düsseldorf , 10. Test. (Drahtbericht .) Die fortge.
setzt in Versammlungen wicderkcbrende Behauptung , die
rheinisch-westfälische Industrie erstrebe aus kapitälistischieu
Gründen die Errichtung einer r ste i n i fch -w e stf ä li sch e n
Republik,  vevanloßt die Düsseldorfer Großindustrie zu
felgender Erklärung : Die heute abend versammelten Vertre-

/ ter der Düsseldorfer Großinidustrie erklären einstimmig , daß
sie niemals den Gedanken erwogen baden noch erwägen wer¬
den, die Schaffung einer selbständigen rheinisch-westfälischen
Republik zu befürworten . Sie halten am Deutschen
Reich fest  und mißbilligen alle auf Teilung Deutschlands
in einzelne Republiken hinzielenden Bestrebungen . Ebenso

ggjesb &Settgg
unbegründet und sinnlos ist das Gerücht, daß die Industrie
des Westens die Besetzung  ihres Gebiets durch feindliche
Truppen betriebe . Auch diese Behauptung ist glatt erfunden.
Die vorstehend behandelten Versuche zur Zerstückelung
Deutschlands zeigen , wie dringend notwendig es ist, die
Nationalversammlung  in nächster Zeit einzuberufen,
da jede Verzögerung die politische Verwirrung vergrößere und
außerdem den wirtschaftlichen Zusammenbruch beschleunige.
Die Industrie des Rheinlands und Westfalen ? muß daher
auch von diesem Elesichtspvnkt die schnellst« Einberufung der
Ilaftonalversammlung dringend fordern.

Thyssen und Stinnes.
Br . Berlin , 11. Dez. Eis . Drihtbericht .) Wie das

„B. T .' meldet, bleiben Tbyssen Vater und Sohn sowie
di« verhafteten Direktoren der Tlnissenjchcn Werke, die
inzwischen in das Untersuchuugsg ' füngnis oebracht wor¬
den sind, noch m Hat :. Di ; Stinnes haben zwar bei
ihren Vernehmungen einen Alibi - Beweis  in der
Richtung angetreten , daß sie ui dem fraglichen Tage
nicht an der Konferenz beteiligt gewesen stnd, aber die
Ermittelungen werden im Rheinland ? noch fortgesetzt
und dürften erst in einigen Tagen abgeschlossen werden.
Solange bleiben die Verba ' teren in G 'wahrsam. damit
eine Verdunkelung des Tatbestandes nerrmeden wird.
Militärische Gegenrevolution ln Württemberg?

Br . Stuttgart , 11. Dez . (Mg . Drahtbericht .) Die Gerüchte
über eine in Bildung begriffene militärische Gegenrevolution
in Württemberg mehren sich von Tag zu Tag . Als Siche¬
rung - Maßnahme  wurde heute nacht das Stuttgarter
Hauptpostamt durch den Garnisonrat besetzt.

Wichtige Veränderungen im Auswärtigen Amt.
W . B. Berlin , 11. Dez. iDiabtbericht .) Dl « „Deut-

jche Allg. Ztg ." meldet über Veränderungen im Aus¬
wärtigen Amt : Als Anfang vorigen Monats Direktor
Johann aus seiner Stellung als Letter der handels¬
politischen Abteilung  des Auswärtigen Amtes
und zugleich mit ihn. der Ältestenrat dieser Abteilung
aus Dienste schieden, verlautete bereits , daß wei¬
tere Personalvcranderungen  im Auswärti¬
gen Amt bsvorstündcn. Nachdem inzwischen auch der
Unterstaatssckretär in der politischen Abteilung St u m n-
und einige drilomatiiche Vertreter im Ausland von ihren
Ämtern entbunden wurden , sind noch weitere wichtige
Änderungen zu verzeichnen. Der langjährige Direktor
der Rechtsabteilung des Auswärtigen Amts Kriege
sowie einige ältere Räte liestr Abteilungen sind zur Dw»
posttton gestellt worden oder ausgeschredcn. Als Nach¬
folger für Exzellenz Kcieae ist Direktor Simons  er¬
nannt , der aus dem Reichsschatzamt hsrvoigegangen ist,
einige Jahre int Auswärtigen Amt war und zuletzt als
Direktor in der Reichskanzlei bei dem Übergang in dw
neuen Verhältnisse wer trolle Mitarbeit geleistet hat. Zu
seiner Unterstützung ist der bisher im Reichskanzlerumt
während des Krieges im Rcichswirtschaftsomt tätig ge¬
nesene Gehctmrat v. S i m s o n ausersehen. In dre
w i r t s cha f t 8 p o 1111' cf-o Abteilung  des Aus¬
wärtigen Amtes ist P >ofessor W i e d e n f e I d aus Halle
berufen worden, der ein guter Kenner des deutschen
Wirtschaftslebens und durch seine ausgesprochen gegen-
annexionistisch; Stellmrgnahme niährend des Krieges be¬
kannt geworden ist. Im letzten Jahre hat er im KriegS-
ministcrium unter Oberstleutnant Koeth als wirtschaft¬
licher Berater Rohstofsragen bearbeitet . Weitere Per-
sonalveränderungen stehen noch bevor. Hand in Hand
mit diesen Personalveranderunaen sind wichtige grund¬
legende Verfügungen über die N e n g e st a l t u n g des
Auswärtigen  A m r c s überhaupt ergangen. Der
diplomatische und ko n i » l a ri sche Dienst
wird in Zukunft ein? oinb ' itliche  Laufbahn sein
mit den gleichen Doraus 'eizunaen »nd mit gemeinschaft¬
licher Ausbildung . Ern : Verfügung des Staatssekretärs,
die diese Vereinigung cinleitet . wird den in der Presse
vielfach angsfeindeten Zustand beseitigen, daß die Per-
sonalien der Dip " on '. aten  von einem Rote der
politischen Abteilung und nicht in der Personal-
abteiluna des Auswärtigen AmrS bearbeitet wurden.
Sämtliche Versonnlangeleaenh eiten des Auswärtinen
Dienstes werden in Zukunft von einer gemeinsamen Per-
sonalabteilung bearbeitet.

Die Ranmun 'en im Osten.
W . B . Berlin , 11. Dez . (Drahtbericht .l Die Räumungen

im Osten werden fortgesetzt. Die Heere »gruppe Mackensen
hat Belebt . den Rückmarsch mit der Bahn und im Fußmarsch
fortzvsetzen . Eine Reihe weiterer Formationen der Heeres-
gruppe ist in Deutschland  eingetroffen.
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Die Polen.
Br . Genf, 11. Dez. CEiq Drahtbericht.) HavaS

meldet aus Amsterdam Die v o l n i s ch- a m e r i ka-
nische Division,  die iwtoc dem Befehl des Gene¬
rals Haller steht, ist nach Le Havre abgereist, von wo sie
sich nach Danzig  einichift .'i, ivird. Sie wird die Pro-
vinzen Posen und Schlesien  besetzen und chr
Hauptquartier in Posen austchlagen.

Br . Posen, 11. Dez. Eig. Drahtbericht.) Eine Ab¬
ordnung , die aus dem Fischer Äaudurski , dem Schrift-
stellar Stefan Zerumskr und dem Sozialisten Boleslaus
Limanowski besteht, wird ulleit Staaten bin unabhängi¬
gen polnischen Staa : notifizieren.  Eine
andere dreigliedrige Warschauer Delegation fährt nach
London, zwecks Ankaufs von Deren und Roh¬
stoffen  für eine Viertel Milliarde Mark.

Doch Abbestellung der Sowsetlente.
IV. B. Berlin , 10. Dez . Wie der „L.-A." vernimmt , hat

die Regierung über die vom Vollzugsrat an die russischen
Arbeiter und Soldaten gerichtete Einladung zur Entsendung
einer Abordnung zum Kongreß der deutschen Arbeiter - und
Soldatenräte beraten und beschlossen, die Russen zu bitten , mit
Rücksicht auf die außenpolitische Lage Deutschlands von einem
Besuche abzu sehen.  Der „Vorwärts " bedauert aufs tiefite
die von dem Volksbeauftragten Adolf Hoftmann gemachte
Äußerung und erklärt, selbst wenn der unwahrscheinliche Fall
eintreten würde , daß die Wahlen zur Nationalversammlung
reaktionär ausfielen , würde er er nicht mit der russischen
Methode des NuSeinanderjagenS halten , sondern mit der der
deutschen sozialdemokratischen Methode der Aufklärung , da¬
mit die nächsten Wahlen bester ausfallen.

Die bayerische Demokratie und das Reich.
Die Deutsche Volkspartei in Bayern , deren Anschluß an

die Deutsch« demokratische Partei bevorsteht, protestiert
egen die Loslösung Bayerns  vom Reich, die ein«
akasrrophe bedeuten würde . Sie erklärt : „Wir üben keine»

Verrat an der deutschen Einheit ."

Eine Rrchtsverwahrung der evangelischen
Landeskirche.

Der Evangelische Oberkirchenrat  und der Gene,
rulshnodalvorstand , verstärkt durch Vertrauensmänner tru#
allen Kreisen der evangelischen Kirche der alten Provinzen
Preußens , richtet an die preußische Regierung folgende Er¬
klärung:

Die gegenwärtige Regierung hat di« Trennung des
Staat « von der Kirche auf ihr Programm gesetzt.

Sie schickt sich cm, durch einseitig « Maßnahmen in di« be¬
stehenden Beziehungen zwischen beiden einzugreifen . Fm
Namen der evangelischen Kirche der alten Provinzen Preu¬
ßens erheben wir förmlich und feierlich Widerspruch gegen
>olche Maßnahnien.

Wir vevwahren uns dagegen, daß aus Gesetzen beruhend«
Zustände durch andere als gesetzliche Anordnungen , insbeson¬
dere durch Verfügungen einer vorläufigen Regierung , abge-
äudert werden.

Wir verlangen , daß in jedem Fall Eingriffe deS Staats
in das innere Leben der Kirche vermieden werden.

Wir erwarten , daß ein« Änderung des bisl >«rigen vcr-
hältnisteS zwischen dem Staat und der evangelischen Kirche
angesichts der einschneidenden Bedeutung für beide Teile mchl
ohne den Versuch einer vorgängigen Verständigung zwischen
den Organen des Staats und denen der Kirche unteri -omnie»
werde.

Ein weiterer erfreulicher Erfolg der Mehrheits¬
sozialisten.

W . B. Chemnitz, 10. Dez . lDrabtbericht .) Bei den
gestrigen Wahlen zum Arbeiter - und Soldatenrat im In»
dustricbezirk Chemnitz wurden nach den bisher vorliegenden
Ergebnissen für die Mehrheitssozialisten 78 500 und für di«
Unabhängigen 6600 Stimmen abgegeben . Einige Teilergeb»
nisse stehen noch aus.

Gegen Liebknecht!
W . B. Berlin , 9. Dez . Der „Vorwärts " veröffentlicht

eine Erklärung des SoldatcnrateS der 5. Kompanie des
Armierungsbataillons 102, in der es heißt : Wir erklären , daß
wir . die Liebknecht als Kameraden in ihrer Mitte hatten , ihn
wegen seiner konsequenten Kriegsgeguerschaft verehrten u»d
den Beinamen „Liebknechtkompanie" als - Ebreiinamen hoch-
hielten . seine jetzige verbrecherische Tätigkeit  aus-
schärfste bekämpfen. Wie ein Mann stehen wir hinter der
jetzigen Regierung und Liebknecht wird seine Berliner Kame¬
raden , vcn denen er weiß , daß sie auch im Schützengraben
'hren Mann standen, unter seinen gefährlichsten Gegnern
finden . Zu hoch iteht uns das erreichte Ziel , als daß zer¬
rüttete Nerven  und persönliches Rachegefühl eines ein¬
zelnen das kostbare Gut der Freiheit gefährden dürfen.

Aus Aunst uitd Leben.
* Konzert . Das dritte Sinfoniekouzert  der

T h e a t e r ka p e l l e am Montag vermittelte uu? die Be¬
kanntschaft der vierten Sinfonie  von Felix Wein¬
gartner.  Der b̂erührute Dirigent hat sich namentlich durch
seine wirksamen melodiösen und feingestimmten Lieder und
durch klangschöne und schwungvolle Kammermusikwerke als
Komponist einen Namen von hochachtbarer Bedeutung erwor¬
ben . Mer auch mit dramatischen Opernwerken ist Wein¬
gartner erfolgreich hervorgetreten , ebenso ^at er als
Sinfomker — wir kennen seine ersten drei Sinfonien
(G -Dur , ES-Dur und C-Dur ) als die Arbeiten eines erust-
strebenden , erfahrenen und begabten Musikers — zum Teil
Ausgezeichnetes geleistet . Die neue (vierte ) Sinfonie ist zwar
nicht das Werk eines scharf geprägten CharakterkopfeS, ihr
mangelt es häufig an ausgesprochener Eigenart , Sie ist mehr
da? El-gebniS eines feingcbildeten , nachempfirrdenden In¬
tellekts , Der Komponist läßt sich gern in seiner Tonsprach-
von seinen LandÄenter . - Beethoven , Bruckner und gelegentlich
auch einmal von Johann Strauß — beeinflussen , bietet aber
sonst als warmblütiaer .Künstler in den vier Sätzen , di« alle
den Vorzug großer Geschlossenheit und klaren Ausbau » besitzen,
Dtusik von herzgewinnender Anmut und eindringlicher Klang-
schönheit, frei von aller Grübelei und Wichtigtuerei . Meister¬
lich ist die Orchestertechnik angewandt . Die Instrumente ver¬
einigen sich zu blühendsten Farben und reizvollsten Misckmn-
^en. Durch das erste Allegro geht ein frischer, wohlpiender
Zug . Warme Empfindung atmet der langsame Satz . Bebng-
liche Stimmung spricht aus dem »besonders gelungenen dritten
Satz , und der vierte bildet in seiner Pastoralen Heiterkeit einen
woblgetungenen Schluß . Die Dheaterkapelle unter der be-
Seisterten und begeisternden Leitung von Herrn Professor>! annstaedt  bracht « das Werk in einer tonschönen, fein
ichatkierten und wirksam gesteigerten Wiedergabe . — Der

zweite Teil des Konzerts war Beethoven gewidmet . Zunächst
kam daS selten gehörte Konzert für Klavier , Violine
und Cello  mit Orchesterbegke-tung zu Gehör . Die Soli
laoen ber den Herren Mannstaedt (Klavier ), N o w a -,k
(Violine ) und Brückner (Cello ) in durchaus zuverläfsigerr
Händen . Wenn das Werk den Solisten auch nicht Gelegenheit
gibt , sich ganz cniSzulcben , so ist das einzelne Instrument doch
mit dankbaren Partien bedackt, um für sich einen Sonder-
ersolg zu erzielen . Zum Schluß erfreute die Dheaterkapelle
durch eine schwungvolle Wiedergabe der dritten Leonoren-
Ouvertüre . Die Zuhörer kargten nicht mit reich bemessenem
Beifall . ck.

C. K. AuS EbcrtS Jugendjahren . Die Gestalt de« Volks-
beauftragten Friedrich Ebert tritt unter den Männern unfe-
rer neuen ReichSrecnerurg am eindringlichsten hervor , und
wir heben ei» lebhaftes Jntercsie . Näheres über di« Herkunft
und Eiirwickliiug dieser Persönlichkeit zu erfahren , di« als
Führer der sozialdemokratischen Partei während de» ganzen
Kriegs eine große Rolle gespielt bat und nun in der schwer¬
sten Zeit an verontwortlichstkr Stelle steht. Im neuesten Heft
der von Siegfried Jakobsohn herouSgegebenen „Wcltbühne"
entwirft Johanne » Fischart ein anschaulich«» Bild seiner
Lehr- und Wanderjahre : „In Heidelberg ist er geboren . ES
war in jenen Tagen , da ganz Deutschland , nach dem Sieg üb- c
Frankreich, jubelnd die Fahnen au » den Häusern steckte, als
das neue , imperialistisch « Deutsche Reich eben in Versailler er»
stqriiden war . Friedrich wuchs , o^n« irgend welche Unter¬
brechung, in kleinbürgerlicher , beinahe proletarischer Enge
auf . Der Vater ? Einer von den Vielzuvielen , die nur grau
in grau ibr Leben laug zu arbeiten hatten . Die Mntter?
Wie alle Mütter in jenen engen Gaffen und winkligen Höfen
sind. Tuch um den Kopf, früh gealtert und abgoarheitet.
Friedrich machte die Volksschule durch und wurde , vierzehn¬
jährig , zu einem Dartler in die Lehre geschickt. Ach Gott , die
Welt war so schön um ihn. Der Schwarzwald , der Neckar, der

OtkheinrichSbau , die sprühende Lebenslust der Studenten.
während er unter die „Enterbten " gekörte . Zu den A»sqe-
stoßenen der Gesellschaft , zu den unter dem Sozialistengesetz
Geächteten fühlte er sich hingezogen . Gierig verschlang er die
Zeitung , di« insgeheim zugefteckteu Flugblätter und sog.
immer lesend und lernend , seine Seele voll mit den Idealen
der sozialistischen Weltanschauung . Plötzlich fallen die
Schnaufen . Bismarck wird aus dem Amt gestoßen und muß,
nach 38jähriger Tätigkeit als preußischer Ministerpräsident,
Bundes - und Reichskanzler , in wenigen Stunden das Kanzler-
palaiS räumen . Der Kaiser bestebt darauf . Nicht länger kann
er mehr an sich holten , die Zügel des Reichs selbst zu ergreifen-
DoS Sogialistengesctz fallt mit dem Eisernen . Die kaiserlichen
Februar -Erlasse scheinen eine neue soziale Ära einzule -lew
Ein geistiger FrühlinySstiirm geht durch die Lande . Auch
Evert wird davon erfaßt . Nun ist die Dahn frei . Jetzt kann
man für Ideale der Sozialdemokratie endlich, ehrlich und
offen streiten . Friedrichs Wanderjahre enden in Bremen.
In per Organisation schwimmt er, mit dem frisch pulsierenden
südlichen Blut , bald oben und wird Redakteur der „Brenner
Bürgcrzeituno ". Jahre vergehen ohne sonderliche Zpoischen-

. fälle . Er wird von der Partei bei den Dahlen zur Bürger¬
schaft al » Kandidat aufgestellt , wird gewählt und rückt, bet
»em zunehmenden Umfang dos Parteibaue », allmählich auf
zum Anlikitersekretör . Fünf Jahre später ist er bereits Vor¬
sitzender der Zentralstelle der arbeitenden Jugend Deutsch¬
lands und wird in den Vorstand der Gefamtportvi entsandt.
Auch hier setzt sich der Monn mit der schweren Wolle aus der»
Kopf und dem spießhürgerlichen Henriquatre rasch durch. Wi¬
ein Fremdling sieht er, rein äußerlich , unter den Blond - und
Bräunlingen dieses Parteikollegiums aus . Ein süddeutsch-
romanischer Mischling ? Vielleicht , Auch da? Temperame»
könnte darauf schließen lassen : bedächtig und doch, wenn e»
sein mutz, draufgängerisch . Sein Gebiet rst die Orgamsattsit'
und darr» leistet er mcht Alltägliches ."
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Bekanntmachung.
Die rückständigen EntlaffungS» und MarschgelderIowie Löhnungs-und Berpflegungsaebührnisse werden>urch die Kasse des Kontrollamts Wiesbaden, Bettram¬

pratze 3, I . Stock, Zimmer 48, vormittags 8»/, bezw.
nachmittags 3 Uhr ausgezahlt.

I. Ordnungsmäßig Entlassene:
Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß nur

derjenige aus das Entlassungsgeld von 50 Mk. und
Marschgeld von 15 Mk. Anspruch hat, der vom Truppen»
teU ordnungsmäßig entlassen worden ist.

Zu einer ordnungsmätzigen Entlassung gehören:
a) Abgabe der in Besitz befindlichen Waffen und

Munition,
b) Empfangnahme der Entlassungspapiere (Mili¬

tärpaß und Entlassungsschein),
c) Anerkennung der Stammrolle.

Ist eine Zahlung vom entlassenen Truppenteil nicht
erfolgt, muß dieses aus den Entlassungspapieren zu er-S:hen sein, oder es muß eine Zahlungsanweisung voniesem Truppenteil beigebracht werden. Bei denjenigen
Mannschaften, die von ihrem Truppenteil mit Militär¬
paß bezw. Entlassungsschein abgegangen sind, wird voraus¬
gesetzt, daß die Stammrolle anerkannt worden ist.

II. Behelfsmäßig Entlassene
Mannschaften, welche vom Arbeiter- und Soldatenrat
bezw. vom Bezirkskommando s. Zt . bkfehlSmäßig ent¬
lassen worden sind, haben die Stammrolle noch nicht
anerkannt . Diese Mannschaften haben sich zwecks An¬
erkennung der Stammrolle schriftlich an ihren letzten
Truppenteil (Kompanie usw.) zu wenden, damit dieser
den Stammrollenauszug an das Kontrollamt Wiesbaden
sendet. Die Stammrolle erkennen diese Leute alsdann
beim Kontrollamt Wiesbaden später an. Erst nach
dieser Anerkennung ist Zahlung des Geldes möglich.

III . Rückständige Löhnungen und
Verpflegungsgelder:

Etwaige Forderungen an rückständigem Löhnmigs-
«nd Berpflcgungsgeld sind unter Vorlage des Urlaubs¬
scheines, der Verpslegungsbescheinigung, des Soldbuches
usw. geltend zu machen.

IV. Auszahlung:
Die Auszahlung des Geldes kann nur dann gewähr¬

leistet werden, wenn sich der Publikumverkehr im
Dienstgebäude in Ruhe abwickelt.

Zu diesem Zwecke sind bezw. werden Kontrokk-
marken mit fortlausenden Nummern und Dienststempel
versehen, ausgegeben und zwar kommen zur Auszahlung:

Nr . 75—100 Mittwoch, den II . Dez. 18, vormittags
Nr . 101—125 „ , 11. , 18, nachmittags
Nr . 126—150 Donnerstag , „ 12. „ 18, vormittags
Nr . 151—175 „ „ 12. „ 18, nachmittags
Nr . 176—200 Freitag , „ 13. „ 18, vormittags
Nr . 201—225 „ „ 13. 18, nachmittags
Nr . 226—250 Samstag , „ 14. „ 18, vormittags
Nr . 251—275 „ „ 14. „ 18, nachmittags
Nr . 276—300 Sonntag , „ 15. „ 18, vormittags
Nr . 301—326 Montag , „ 16. „ 18, vormittags
Nr . 326—350 „ „ 16. „ 18, nachmittags
Nr . 351—375 Dienstag, „ 17. „ 18, vormittags
Nr . 376—100 „ „ 17. „ 18, nachmittags
Nr . 401—425 Mittwoch, „ 18. „ 18, vormittags
Nr . 426—150 „ „ 18. „ 18, nachmittags
Nr . 451—475 Donnerstag , „ 19. „ 18, vormittags
Nr . 476—500 „ „ 19, „ 18, nachmittags
Nr . 601—525 Freitag , „ 20. „ 18, vormittags
Nr . 526—550 „ „ 20. „ 18, nachmittags
Nr . 651—575 Samstag , „ 21. „ 18, vormittags
Nr. 576—600 „ „ 21. „ 18, nachmittags
Nr . 601—625 Sonntag , „ 22. „ 18, vormittags
Nr . 626—650 Montag , „ 23. „ 18, vormittags
Nr . 651—675 „ „ 23. „ 18, nachmittags
Nr . 676—700 Dienstag , „ 24. „ 18, vormittags

Die ausgegebenen Kontrollmarken sind daselbst
prrückzugeben.

Die Auszahlung der nächsten Nummern wird recht¬
zeitig bekannt gegeben.

Konttollamt Wiesbaden.

Wer Kriegsbeschädigte
Kaufleute, Büroehilfen und Arbeiter aller Berufe

benötigt, wende sich an die F245

JmUlWstüIe für KmgsWWe
im Mitsamt.

Dotzheimer Straße I.

MWdMöslilmgmiiWWgslg
beehre ich mich ergebenst anzuzeigen.

Drechslerei Wilh. Götz
Sitzmöbelfabrikatlon. Moritzstraße 45.

Sellerie
Pfd. 5« Pfg.

zu haben in den Verkaufsstellen von

jldolf Harth*

------ ohne Marken. -- - -----

S . Barmann Me.. Erbenheim»
Neugasse 35.

Verkauf jeden Tag von morgens 8 bi» nachmitt. 5 Uhr.

OOOGGOO

Zur Aufklärung!
Der Artikel in der „Wiesbadener Zeitung " vom 10 . Dezember mit der

Überschrift : „Wendung in der nationallkberalen Partei " ist irreführend . —
Wir haben keineswegs die Absicht, den Eintritt von Mitgliedern der nationalliberalen
Partei in die Deutsche demokratische Partei zu erschweren oder gar zu verhindern.

Das Gegenteil lft der Fall . Herzlich willkommen ist uns jeder Mit-
bürger , der sich offen und vorbehaltlos zu einem Programm aufrichtiger , gerechter
Demokratie bekennt. F461

Was wir verhindern müssen ist die geschlossene Angliederung politischer
Organisationen , die in der Vergangenheit in scharfem Gegensatz zur Demokratie standen.

Wahlverem der
Deutschen demokratischen Partei. «
ml

Öffentliche

Donnerstag, M 12.Dezember, abends8 llhr
im Saale der Turngesellschaft , Schwalbacher Str . 8.

Herr Pfarrer Philipp ! spricht über:

Was bedeutet die Nennung von Staatu. NA?
Alle religiös gesinnten Männer und Frauen

werden dringend eingeladen . F461
Der Vorstand

der Deutschen demokratischen Partei.

vor Direktion des

Malta'Theaters
ist es gelungen , das

aus Berlin
Direktion : Anton Herrnfeld

für ein kurzes

Gesamt-Gastspiel
zu gewinnen.

Rheingold
stmstr.18 Künstler-Spiele. »mÄ.

Vornehmstes
Familien•Cabaret und Tanz-Palast

Täglich Auftreten
erstklass . Kunstkräfte

sowie die beliebten
Tulpenstiel -Konzerfe

(16 Künstler ),
| Anfang 71/* Uhr . Eintritt 2.— Mk.

NB . Tischbestellungen werden unter
Fernruf 1036 entgegengenommen.

U2 ««t *g% des verstorb. Lotterie-Einnehmers
'« /US ? 'ÖUlw von Branconi , WUhelmstr. 18

befindet sich jetzt
Nikolasstraße IS, Pt . Kern.

Fl. Mk. 29.50
smpfehlen so lange VorratHub. Schüler &Co.

Gute Arztepraris
in Wiesbaden oder Umgebung zu übernehme» gesucht.
Offerte» a» BiSmarckrmg 37» 2.

Am tzmttSiensl MW
bringe meiner werten Kundschaft, sowie der geehrten Nach¬
barschaft zur gefl. Kenntnis, daß ich mein Geschäft jetzt

eröffne.
Grabenstratze 6

Joses Paul
Friseur

früher Metzgergasse.

Uhren, Gold- und Silberwaren,
• eUCKUig , Neugasse 21, 1. Stock,

empfiehlt als passende Weihnachtsgeschenke
Ringe , Broschen , Ohrringe , Armbänder,

Manschettenknöpfe , Uhrketten , Herren - und
Damenuhren usw. zu billigsten Preisen.

WWW'Nslilll
17 BiSmarckring 17. 17 vismarckring 17.

Verarbeitung v. garantiert prima Kernledersohlen und
Fleck. Lieferzeit 2 bis 3 Tage. Daselbst Verkauf von
Lederabfällen Pfd . 3.50 Mt.

_H . Herbst.
Meiner werten

Kundschaft
A«r Nachricht. daß ick, iefet
wicder in der Laae bin.
reaelmäßia nacktraaen au
lagen und die Waren
<a.  die BerteilnnaSwarenl
dromvt in« HauS zu
lieiern.

Ferd. Aleri,
Droaen u. Kolonialware«

9 Michelsbera 9
Televbon 052.

UlllUl « lmg!
Prima

Zwiebeln
Pfd . 50 Pf.

hat abzugeben

Uftolf6Kltu®,
Parterre . Teleph. 4468.

Für Großabnehmer billiger.
Verkauf auch bei

Karl Knapp,
Ecke« oben.

und Lcharnhorststratze.

Haarschmuck
in grWer Usischt
:: billigste Preise::

R . 0 .MI.
«irchg. ll
Tel. 2199

1» Brillantine in Veilchen.
Rose Heliotroo oh ^ lieber
in Tuben au 2.60. Droa.
Backe Taunu Sttraße 5.

Mhle-Pllpiel
für Großverbraucher lief.

uro „Hansa",
Babnbokstraße 8.
Haarnetze billiast

Droa . Ba cke. Taunusitr . t

mehrere Zentner , haben
abAuacben

Hubert Dckiütz«. Co..
Blückcrstraße 35.

Petroleum.
ürfat «. Perk. DonnerStaaS
u. Montaas 9—2 Romvel.
Totzb. Str . 84. Mtb . L

. Brennholz
« «che» u. Fichte«, auch ge
backt wird in ied. Menae
nncbm. von 3—6 Keller.
Itrnfie 23 im Keller abaea.

üronehialasthma
n. Versehleimunu
Spezialbehandlung

seit über 20 Jahren mit
bekannt überraschend

schnellem bestem Erfolg.
0 . Schlamp , Apotheker

Kais . Frled.- lting 17
Fernruf 2075.

ZeuaniSabschriften
Bervielfältiaunaen

Shfdiriftrn — Diktate.
„Continental ".
Schreibstube.

20 vertramstraße 20t
Fernruf 4851.

kohlen. Kotsu. Holz
besorgt Wied. vr . Mocks.
Bleichstrake 30. Htb. 3.

Ernminophone
w. repar. Traugott Klauß,
Bleichstraße 15. Tel. 4806.

«MiatMIl
an Oefen u. Herden.
Liefern v. Ersatzteil.

Ad Schädel.
Scharnborititrake 16.

Fernsprecher 4265.

Schnellsohlerei
Rödrrstr . 47, an d. Taunus-
stratze. Alle Reparaturen in
1—2 Tagen. Mit gebrachtes
Leder wird gerne verwendet.

Amformen von
Velour-

Haar- unb MMa
auf neueste Formen , Um«
arbeiten von Samthüten
in bester Ausführung.

Jenny Matter,
Damenpub.

«leichstrabe 11. TU. 3927.

Pelze jeder Art
werden nach neuer Mode
umaearbeitet u. aefütiett.
Beste Emviebluna.

Bertramstraße 23. 3 l.

ZurMdaawiell
empf. Anfertigung von
Soinkillen. Fußkillen.
Schlummerrollen usw.
Füllung vorhanden.
TaveA. Auaust OckS.

BiSmarckrina 7, Hth.
Tel. 1305.

Warz» Piaaa
zu verkaufen Bismarck-

MaUtsgesW?
schönes Jnstr .,

PiUIlv , ^ verkaufen.
Schock, Hellmundstr. 5, P . r.

Seltene Geleaenbeitl
200 feür ante Gramm «.

Vhon-Platten von 2—5 M.
lA»m Ausluchenl , n verk.
Eleonore nstraße 7. 2 t ._

Zu verk. gut erb. Wohn.
A'm.-Ecnr., Polstermöbel,
Mahaa .. ov. Tisch. Vertiko.
Damen »Schreibtisch, Tr .»
kvicael m. Marmorvlatte,
Svieltii'ch. Stühle , auch
Bilder u. a. Anzus. u. Air
verk, Freitaa ab 3 Uhr,
Eltviller Straße 21 V, 1.
Händler verbeten.

Kehr seltene Gelegenheit
Soottbillia verkaufe ich

Betten mit Svrunar . von
45 Mk. an . Eisenbelten ».
20 Mk. an. Federdeckbett,
van 50 Mk. an . Killen v.
20 Mk. an . Roßh.». Woll-
u SeearaSmatr . kehr bill.,
Wafchkom. von 65 Mk. an.
rotes Sofa 65 Mk.. Nacht«
schrkcb.. all . s. bill. Seivv.
Eleonorenstraße 7. 2_

Kpottbillig zu verk.:
2 >'ebr gute Bettstellen mit
Svrunarabmen . Aukamm.
200  kam.

Neue mod. Kiickien.Einr„
Pnvvenstube, Puvvenkllchs
n. mehr. Svielfachen bei
Scki warA. Walr amstrabe 5.

Neue mod. Klickieneinr.
vk. Schwarz. Schreinere»,
Noonstraße 13._

Runder Tisch s
,yoß u . stark, mit neuer
Platte . 5/4 für 80 Mk.
verk. Helenenstraße 11, HL

Kinderpult,
verstellbar, sehr gut erch.
ar . Kaio.-Theat .. Geigcn-
tasten, 80 cm Iß„ Lexikon
(17 Bde.s. Kriegs- u. and.
Bücher billig abzugeben
Taunu Sttraße 5, Part , r.

Laden-Reaale
versch. Größen , el. Erke»
beleucht.. Lüster, Draht«
aitter . Kindcrscblitt.. Back,
listen Au verk. W Neid.
gjnrftftrflfie_ 22_ 2._

Schneidernäbmafchine
billig Au verk. Ludwig.

Festuna mit Nebenbok.
Reit . u. Ins ., nur 16 Mk..
Kuaeltinaer Billard s. K.
»eu 3. Weiß Fluta -Mns .-
Jnstr .. fast n-u. 6. Nenn»
soiel 2 Mk.. Laubsäaem.
A. Treten 5 Mk Schmitt.
Helenenstraße 11. Dort.

Für Tüncher!
2 Dovpelleit.. ie 8 Svr-

1 neu. 3 m lang . Diel , 2
n-ue Siebe . 2 Scheiben.
2 Sck>abl., 1 Strichkck.. 1
Kelle u. beste Dcckenbürsto
>nur Imal aebr.. Ausamm.
für 70 Mk. Au verkaufen
Hrlenenstraste ll ^ Dart _

Korbflaschen
in all. Größen , sow Blech,
können u. große MediAin-
flaschen gibt ab Droaerick

^nlianten, Perlen,
Schmucksach„ Pfandscheine.
Nbren, Bestecke. Service,
Leuchter kauft stets zu
hoben Preisen.

Geizhals,
Webergalle 14. Tel. 4139.

Eotdene herrn-tthr
Svrunad » Brillantrina «.
Nadel »u kaufen aeiuch^
Dff F. 322 Taabst . Berl.

Kleiner beanem natnr»
färb. Nobrfellel. halbhohe
Sehne (Phönirl tt. «rnues
fast weißer stovf billig au
kaufen aef»cht. Näheres
im Taabl .-Verl act. 2d

MIInUatze i\
ftänbtger Maas

Sekt. u. Weinfl.. Lumve» .
Papier . Metalle. Tevvübe.

Korken und bet ah
Televlwn 39.30

P - ttickeckkonto 19650t
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Befleckkäffen
in allen Preislagen.

Obsfbesfecke , Fisch beflecke
Tranchierbeflecke.

Kochgeschirre
bisher beschlagnahmt.

Kupfergeschirre u. Formen.
Tlicketkochiöpfe.

Küchenmaschinen.
Fleischhackmaschinen , Brotschneidemaschinen . Messerputzmaschinen,
Gemüseschneidmaschinen — Hei bmasch inen — Passiert naschinen.

Heinzelmännchen-
Kochkiflen.

Küchenwagen , Kaffeemühlen,
Moha- Gasherde-

Kochschränke . backofen
Küchenfonnengarnifuren . Orfels Einkod) g(äser.

Brotkasten , Küchenuhren . Einkochapparate , Vorratsschränke.
Kohlensjmrplatten.  1358

ewe 0. Mlkkwoch, IT. Dezember 1918 . ggICSPCOCHCg XCgP! nrr. Abend -Zlusgabe . Erstes Blatt , vtt . s ts»

Heute nacht entschlief unsere liebe Mutter , Schwiegermutter und
_ _ Großmutter1 Mathilde Wer

geb. Kisker
im 82. Lebensjahre.

Minna Reche, geb. Wer
Klara Wer
Emil Reche. Korvettenkapitäna. D.

Wiesbaden, Dortmund , den 10. Dezember 1918.

Die Einäscherung findet Freitag , den 13. Dezember, um 11 Uhr, 8
auf dem Südsri^dhos statt.

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,
daß unsere hebe, gute , treusorgende Mutter , |

Frau Marie Käser, wwe.,
geb. Hölzgen,

nach langem Beiden im 75. Lebensjahre sanft ent-
^ schlafen ist.

In tiefer Trauer
Maris Hosen,
Familie Karl Höser,
Familie Otto Höser.

Die Beerdigung findet am Freitag , den 13, d. M., vormittags
II Uhr , von der Leichenhalle des alten Friedhofes nachdem Nord¬
friedhof statt . Kranzspenden dankend verbeten.

Weihnachts-Geschenke.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,

jTrauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten
bis zum allerfeinsten |

Genre . K91

S.lila ]SCI,]
Kirchgasse 39/41.

Bestattungs-
Anstatt

u. Sargnragazin

wst MM
Gcgr. 1860. Fern. 576.

Wallufer Ltr . S.
Erd- und Feuer-

Bestattung.
Transporte von und

nach auswärts.
Bestattungsordner des j

Vereins für Feuer¬
bestattung. E. B.

Wiesbadener

Bestattungs-
Institut

®e6r. 31 eugcnaa«
Dampfschreinerei.

Gegr. 1850. Tel. 411.
Sargnragazin u. Büro
Schwalbacher Str . 36.
Lieferanten d. Vereins
für Feuerbestattung.

Ilebernahme v. Ueber-
führungen von und
nach auswärts mit eig.

Leichenloagen.

Mfl 'lMerrUit
lMctbode LiSzt) . Musik¬direktor Carl Theo Schulz,
Gr . Bura straße 14, 2.

Heu,

Fra » zum Ladenvnüen
aefuäit Mulikalieuband-
luno. Rbcinltrnste 41.

einige Lentner . auch groß.
Poiten , aeacn gute Be¬
zahlung zu taufe » gesucht.
Möbelhaus Fuhr . Bleich¬
straße. Tel. 2737.

Ml . MO
zum 1. Januar , eventuell
früber , gesucht. Giersch,
Goldgasse 18.

Suche weg. Erkrankung
ein gut empfohlenes
Hausmädchen

zum 1. 1. od. fof. ; kann
angelernt werden bei so-
fortigem Eintritt . Frau
von Kaufmann , Sonnen,
beracr Str . 43. Halieitelle
Leberbevg. Telephon 928.

S« m Man
für morg 2 Stunden gef.

Schröd er Kirckmaile 29.
Aufseherstelle

frei!
^entralheiz .. Hm,z. und
Gartenarbeit . Ledige, zu.
vcrlästige Bewerber wall,
f-ch melden beiin Haus¬
vater der Kinderbewahr.
Anstalt. ^ F215

ISMlMöWT
Verloren gold. Radel mit
3 kleinen Perlen . Abzugeb.

Leber berg 14. _
Brau netz Portemonnaie

mit -tweimarkscheinen in
der Seerobcnstraße verl.
Geaen Beiohnung abzug.
Seccoben itraße 18. 1.

Verloren
am Dienstamiacbmitt . ein
älteres graues Krokodi' l.-
Portemonnaie . Bitte ebr-
trchen Finder , die K.-Karte
nebst LotterieloS «egen
Belohn, u. Inhalt an Bar.
aeld auf dem Fundbüro.
Friedrichstr ., oder Scharn-
bgrststraße 29 1 [„ abzua,

Handtäschchen mit In¬
halt ans dem Weae Sec.
robenstraste verloren . Ab-
rnaeben aeaen ante Del
Scerobenstraste 29. 3 r.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem un- so schwer betroffenen
Verluste nnserer unvergeßlichen Entschlafenen,
sowie für die zahlreichen Kranzspenden sagen
wir allen unseren innigsten Dank. Besonderen
Dank Herrn Pfarrer Hosmann für die trost¬
reichen Worte.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Christian Sauer.

Verloren
grün . Portern . Sonntag in
der Bahn von Wiesbaden
b. Langenschwalbach. Geg.
Belohn, abzugeb. Ludwig
Waaner, —Klarenthal 21.
Schwarz. Attrackan-Mnff

vor kurzer Zeit abhanden
aekommen. Genen autt
Drlohniina abzua Rauen-
1h °le^ S traßr _17._2_linf ».

Mappe
mit sänitl . Lebensmittel¬
karten verl. Abz. geg. Bel.
Altmoos, Friedenstr . 15.

Strastenbabnkarte
Lin. 1 Niisl.-Turm -Haiivt-
vvit am 3 12. verloren.
Geaen Belohnnna abzua.

Köddermann.
Adol fs!,öbe. Nömerwea^

Poitqnittungsbuch
Samstag verlören . Abz.
geaen Bel. Iahnstr . 32, P.

Sdiw Sdibenschal am
Dienstag zw. V\K ». 4 a.
dem Wene d. die Qranien-
». Schwalbacher-Str . nach
der Dobb. Str .. Dienst,
botenschnle be»w. Evannrl.
Gemeindehaus verl. Olea,
ante Belohn abzna Lanr.
?Ikin ndrastra ste 8. Part.

MMinn
mit rundem Eellukoidnriff
im November verloren.
Wiederbrinaer a. Belohn^
vormittags Olnstv Aloff.
Grobe Durastraste 3. 3.

Bitte den neuen
HeM 'Mgeilslhml,

d. irrtüml . am Dienst , in
d. Vers. d. Elf .-Lothr. in
d. Walhalla vert . wurde,
bei Polizeirat Westvbal,
Bül olvftr. 1. I.  abzuaeben.

SamStaa deutsch, braun.
Schäferhund entlaufen.

Genen Del. ab,nt Sckier.
stein. Wallufer , Strafte ^ .

Braune Fagdhündin
entlaufen . Geg. Bel. abz.
Hintmermaitnitr . 4, 3.

AMesaintMeÄMn
Sterbefälle.

®m #. Dez. : Karotin« KSth,
ohne Beruf, ro I . ; Kind
Josefine lknilermann S I . —
10. Kind Wildelmine Kaiser,
2 I . Witwe Maria HSser. geb.
HSIjchen. 74 I . : Witwe Agnes
gr -eb, geb. Roth, 7« I .; Maurer
Karl Maller, 71 I.

£i

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
sowie sür die Kranz- und Blumenspenden bei
dem schweren Verluste meines l .eben Sohnes
und Bruders

Joseph.
besonders Herrn Pfarrer Grein für seine trost¬
vollen Worte unseren herzlichen Dank.

Joseph Leinen
und Kind Anni.

Schachtstraße 4.

Am 9. d. Mts . entschlief unerwartet
unsere geliebte Mutter , Schwiegermutter und
Schwester

grau SilM KM«.
Dies zeig'en tiefbetrübt an:

Erwin Hoelder, Sohn
Frau Jda Hetze!. Wwe.
Frl. Bertha Foerster.

Solingen , Wiesbaden.
Bee digung auf dem Südfriedhof Freitag,

nachmittags 3 Uhr.

Nachruf.
Dienstag verschied nach kurzem

Beiden unsere liebe Kollegin

Fräulein Rosa Ritzel.
In den langen Jahren ihrer Tätig¬

keit war sie uns immer eine liebe,
gute Kollegin, derer wir stets in
Liebe gedenken werden.

Das Personal
der Fa.Julius BormassG. m.b. H.

Wiesbaden , den 10. Dezember 1918.
Herderstraße 9.

Nachruf!
Dienstag verschied infolge Lungenentzündung unsere lang¬

jährige Angestellte, die Kassiererin

Fräulein Rosa Ritzel.
Während ihrer 14jährigen Tätigkeit in unserem Hau'e

hat sse sich als eine treue Mitarbeiterin bewährt , die stets
große Pflichttreue und Anhänglichkeit bewiesen hat.

Ihr Andenken werden wir stets in Ehren halten.

Warenhaus Julius Bormaß G.m.b. H.

Der Herr hat's
gegeben,

Der Herr har s
genommen!

Verwandten und Bekannten die schmerzliche
Nachricht, daß unser heißgeliebtes Töchterchen,
Schwesterchen, Enkelchen uno Nichtchen

Minichen Kaiser
nach kurzem schiveren Leiden am 10. Dezbr.
sanft dem Herrn entschlafen ist im zarten
Alter von 21 Monaten.

Die tieftrauernden Eltern:
Heinrich Kaiser n. Frau , nebst Kind.

Tambachtal 10, Gths. 111
Die Beerdigung findet Freitag, 13. Dez., nadv
mittags 3-/, Uhr, aus dem Südfriedhofe statt.

Heute morgen 5% Uhr verschied nach
langem , schwerem Leiden meine liebe
Frau , unsere gute Mutter , Schwester,
Schwägerin , Tante und Großmutter,

geb. Keller
im Alter von 65 Jahren.

In tiefer Trauer:
Paul Bausch.
Familie Stock.
Frau Georg Apel . Witwe.

Wiesbaden . Biebrich.
den 10. Dezember 1918.

Die Beerdigung findet Freitag , den
13. d. M., nachm, um 3 l/2 Uhr , von der
Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Hiermit die schmerzliche Nachricht, daß
unsere liebe, treusorgendeMutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter,

ftK AgM M , SR.
geb. Roth,
Masseuse,

Dienstag früh 7' / , Uhr sanft entschlafen ist.

Die ticftraucrnde « Hinterbliebene».

Wiesbaden, den 11. Dezember 1918.
Eckenförderstr. 5.

Die Beerdigung findet Freitag nach¬
mittag 4 Uhr vom Südkriedhof aus statt.

Man bittet von Beileidsbesuchen absehen
zu wollen.
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Deutsches Reich.
„Gleiches Recht für alle "!

lurt die soziale Revolution auf ihre Fahne geschrieben.
Nie aber die Trotzberliner Zoldatenrate das gleich
«echt verstehen, qehr aus chrcm Beschluß hervor, durch
den der Aus schl u tz der Oi i i zre r e vom paiNven
Kabl r echt verfügt wurde. Den Offizieren und Be-

»amten mit Offiziersrana soll bei den Wahlen zur Ver-
Wimlung der Arberter- und̂ Toldatenrate nur ern
aktives Wahlrecht zufteyen Solche Beschtutzc dursten
«ilht von Leuten gefatzt iverden, die noch vor wenigen
Mncken mit Rcchl über die llngerechtrqknt des Drer-
NassenwahlrechtS  geklagt haben. Aber warum
«oll man Offiziere in die Soldatenrate zulasten, wo man

das ganze  iö ü rg e ot n m aus den Arveiterräten
ausschl^tzt- Treffend sagte ein Mitglied des Berliner
Soldatenrats: Ihr <eiö euch der Trauwette eurer Be¬
schlüsse nicht bewußt. Offtzierc. die mit mrs in Treck
und Schlamm gekämvft haben, durieil nicht zu Lewen
«macht werden, die kein Recht  haben Wir leben
ltzt doch in einem Rcchtsstaat,  Hier bê Ht ober
^Terror.  Das ist nicht der Wille der Mehrzahl der
BerlinerS oldatenrate. _ _

Wiesbadener Nachrichten.
Deutsche demokratischr Partei.

Gestern abend hielt der neugewählte Vorstand seine erste
Sch'ina ab. Zunächst erfolgte eme längere Aussprache über
fce Aufnahme rechtsstehender Parteiorgomsationen , uuld es
«urde widerspruchslos eine Sntichstetzung g-foyk in der eS
u. a. beißt : Wir basten keineswegs  die Absicht, den Ein¬
tritt von Mitgliedern der nationa liberalen Partei tn die
Deutsch« demokratische Partei zu erschweren oder gar zu ver¬
hindern Das Gegenteil ist der Fall . Herzlich willkom¬
men ist uns jeder  Mitbürger , der sich offen und vorbehalt¬
les zu einein Programm aufrichtiger, gerechter Demokratie be-
jfJKrt. _ W« z wir verhindern müssen, ist die geschloffene An¬
biederung politischer Organisationen , die in der Vergangen¬
leit in scharfem Gegensatz zur Demokratie standen. — Es
wurde sodann Rektor Breidenstein  zum 2. Vorsitzenden
«w5!>lt. Die WaR des 3. Vorsitzenden wurde noch hinaus-
«lchbben. Die praktische politische Aufklärungsarbeit der
nächsten Wochen soll Anhaltspunkt dafür geben, wer sich für
dielen Posten am besten eignet, denn für die Leitung der
Partei kommen nur Mitglieder in Frage , die einesteils uüer-
»eugte Demokraten sind und andererseits auch die Fähigkeit,
W Willen und die Zeit haben, sich der Parteiarbeit zu wid¬
men, — Die Bildung der Arbeitsausschiiffe wurde dann abge¬
schlossen, es oster jedem einzelnen Arbeitsausschuß anheimge-
stcllt, sich durch Hinzuziehung geeigneter Mitglieder der Parte:
zu ergänzen Von verschiedenen Vorstandsmitgliedern wurde
darauf hingewiesen. daß man von gewiffer Seite schon jetzt in
eine' verhetzende Agitation gegen die Deutsche demokratische
Partei «inqetrcten sei unter dem Schlagwort : «Die Partei
verlang: nicht nur Trennung von Kirche und Staat , sondern
ist auch völlig religionsfeindlich!" Zur Klärung dieser wich-
iiyen Frage wurde besMoffen, morgen abend in dem großen
Saal der «Turngesellfchoft", Schwatbacher Straße 8, eine
öffentliche Versammlung einzuberufen , in welcher das Vor-

.staÄdsmttglied Herr Pfarrer Philipp:  über „Was bedeutet
di« Trennung von Staat und Kirche?" sprechen wird , ^

Die Verantwortung des Arbelterrats . [/ ^ ly
üfctt die Plünderungen im Schloß  gebt uns vom

tzrbeiterrat  Wieshaden eme längere Darstellung zu, der wir
1 a das Folgende ciitUilimen: In seiner Zuschrift an die Presse»
über die Pcrxoiige am vergangenen Samstag erklärt Herr Assessors
Lahm  von der Abteilung. 8 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz,?
daß die vrlle Verantwortung den Arbeiter- und Soldarenrat trcffcJ
iei trotz mehrmaliger Warnung den Schuhverkauf nicht besser'
noaniüert oder elnaestcllt habe. Diele Behauptung trifft so sehr
daneben, daß Herr Dahn- schon selbst erklären mußte, er könne seinen
Vorwnrs gegen den Arbeiterrat in der allgemeinen Form nicht auf¬
recht erholten. Gegenüber ter weiteren Behauptung, die Ursache
der Plünderung sei darin gelegen, daß der Arbeiterrat im Schloß-
böse Bekleidungsstücke und Scknrhe an die entlassenen Soldaten ab-
gegeben und Sckuhe an die Bevölkerung verlaust habe, ist solgendcs
zu bemerkcmWereits sei« etlichen Togen wurde der Abteilung 8
des Roten Kreuzes mit Gewalt gedroht, denn es war stadtbekannt,
daß seit langer Zeit bei der Abteilung große Vorräte all Liebes¬
gaben ausgtsiapelt lagen und die Herren und Danien, wie der
Polksmund sagte, „draus saßen", Al- dann gar Autos und Möbel¬
svogen verladen wurden, glaubten viele, die Liebesgabensollten
»er'chleppt werden, was eine Gärung bervorrief. Um die Mittags-
je« wucde der ganze Scl!es,platz>on der Polizei und der Bolkswchr
geräumt Dir Masse vor dem Schloßtcr wich nicht von der Stelle,
doch bis dahin war das Rete Kreuz »eischon:. Um 3sch Uhr wurde
das Tor des Kavalicrhauseseingedrückt; das Unheil war da. Als
der Schlotzhos dann wieder mit Gewalt geräumt wurde, wollte die
Menge ihre Absicht, dos Rote Kreuz total zu plündern, fortsetzen,
aber Polizei und Bolki-webr vereitelten jeden Versuch unter schwerem
Dienst Die Verantwortung ans den Arbeiterrar zu wälzen, ge!
nicht an Mit demselben Reckte könnte dem Roten Kreuz die volle
Verantwortung zugeschrl-en werde,:, bas seine gesamten Bestände
ausgerechnet bis in die l. tzten Tage vor der Besetzung austpelcherte
vld rm Schlosse abe möglichen Raume nutzlos belegte und nicht zu
bewegen war, enteren Platz zu machen, im Gegenteil andere
Faktoren als lästige Eiutringlinge betrachtete. Der Arbeiterrat
hatte stür di« bis in dir letzten Tage cintreffenden Frontsoldaten
Bestände an Kleidern und Schuhen berbeigeschafst. zum Teil vor den
Rlünderer,' in Biebrich unt Mainz gerettet. Es waren aber etwa
30 000 Mann zu versorgen und nur für 8000 Mann waren Be.
stände vorhanden Ten Sclhateii wurde bekannt gegeben, daß, thnen
«in brauchbarer Entlajsungsanzngznstehe. von den Ersatz, wie von
den Feldtrupskentiilenwurde aber nichts mehr gegeben, einesteils
weil nichts vorhanden war, ondernteils weil dte Ersatztruppenteile
vor der Besetzung abrücken mußten. Hier liegt der eilte Grund zu
den Ansammlungen. Die Sachen sollten ursprünglich an anderer
Stelle au-gcgeben werden: es war aber nicht möglich, einen anderen
brauchbaren Raum zu finden. In den Kasernen konnten die Sachen
ebenfalls nicht aufbcwahrt werden, wei! dort zu, trübe Erfahrungen
gemacht worden waren, und unter Umständen Ware mr die in den
letzten Tagen cintressenden Fron' truppen überhaupt nichts mehr
da gewesen, Jctonsalls da, der Arbeiterrat der Bevölkerung gegen,
über seine Schuldigkeit getan und Bestände für sie berbeigeschassr
und a,--.gegeben, was ohne keine Mitwirkung unterblieben Ware.
Die schlimmste Schuld trägt die Kriegspsychose  Dre Plun.
derer waren Leute jegliche, , Standes  und Glaubens das
wurde durck, die Verhaftungen sestgestellt. Beamte, die lt bis 22
Jahre in, Staatsdienst standen, begüterte liandlmrte aus dem Rhein-
gau und Arbeiter, Fast Drciviertel der Plünderer waren aus der
uäh-ren und weiteren Umgebung  von Wiesbaden, sogar bis von-
Rt'deshciu' bcrgekonimen Ta? Lauptbestreben des ArbeUerrateri
wa-e darauf gerichtet, ein Blutbad zu vermeiden. Es ,ind genug!
Menschen im Stiege getötet und zu Krüppeln geichoffei. .vorden er»
tollte kein neues Morden begonnen werden, wober orelleich. viele
Unschuldice ketr-sfen worden wären. T»s verhntet W laben ist
die größte Genugtuung des Arbeiteirats. Die gesamte Bolkswchr
bat chre Pflicku getan. Dre- Rächte lang h>ft der erste Zug nicht ge¬
schlafen Wenn einzelne Mitglieder der Wehr beim Stehlen ge¬
troffen wurden, werde« sie der verdiente» Strafe nicht entgehen.
Leich,fertig wäre es ater , aus diesem Anlaß d,e ganze Volksioehr
zu beschuldige«, dir unter erschwerende« Umstanden ihre Pflicht ge,
tan hat.

. . . Tie Jahrgänge 96—99. Von vielen 'Seiten . nocstden
beunruhigende Nachrichten über das Festhalten der 2ü >rgang
06- 99 brm  Heer laut . Hierzu teilt das Knegsnrintstermm
folgewdes mit : Die ZurückbaNuwgder Ia -hrgang° 9ß- Wdien-
lelmglich den Bedüvfnisscn der Uberganoszert, Die Entlaffnng
der Jabrgäme 96- 47 ist selbstverstaNÄichnick » rd Ml den
übrigen Jahrgängen amchlreßen. Sie 10̂ " wrlLmii He¬
ger gehalten werden, als der Gang der, Demohilrnachung. d--
softders auch die ABbeförderung der E-elanyenen ^ es erfordert.
Es ist zu hoffen, daß mit der Entlassung dcS w
Anfang Januar begonnen wird und auch d:e Entlaiiung ,
Jahrgangs 97 noch im Januar 'beginnen ânn . Uber -
Jahrgänge 98 und 99 wird die Regierung daun b^ rcken.Diebstahl der beiden Schrerbmafchlnen rn der
Abteilung 7 des Roten Kreuzes (Hilfe für kr-egsgepangene
Deutsche» wird auf folgendes aufmerlsam pÄi"  ^
Saalgasse wurden , wie unserer Knmlnc^ oLze-lbekanMg ^^
worden ist, einem Fräulein aur der Straß «: 8» « Swrei
Maschinen für 109M. zum Kauf an̂ bo en, Dieses Franlmn
wird ersucht, sich auf der Koimrualabtestung m PÄ 'ffwdirÄ
tivnsgedäudc , Zimmer Nr , 4, zu ^ 9^
teilungen über den Verbleib der Maschinen entgeg^ gm
men werden. — Im übrigen haben in twn
zahlreichen Fällen Haussuchungen nach bm der Plünderung
abhanden gekommenen Gegenständen ftoäißefutt&cn, W>^
einen Teil derselben wieder zur -stelle gebracht haben. £>

folgende Mahnung : ..Millionenwerte gehen to W ^
loten dadurch, daß Heeresgerare , Waffen Aekle:dung un2
Pferde von unberechtigter Seite unter d» Hand verkauft
werden. Alle Kommandobelhörden und Arbeiter - und^ Dol
datenräte werden dringend ersucht, inepem Eechtmaß 'g
Verkauf mit allen Mitteln entgegenzutreten . Die u«
Meten Verkäufer und Käufer von S ^ atselgentum
schwerster Bestrafung ans . Alle milnamschen und Zwftb --
Horden werden ersucht, herrenloses HeereSgerat au f ^ meln
und für gesicherte Ablieferung an die zuftand'.gm Sammet-

ẑ Buchcckern, Die sich widersprechenden Anordnungen
des ReiLsernährungsamts und 'des Arbeiter - und SoKmten-
rats in bezug auf Aölieferung der Bucheckern hat , ^r.,u oembrt.
daß der Besitzer der Dotzhermer Ölmühle auf ermge Zeit dre
Annahme von Bucheckern verweigert . Das war pur viele« die
mitunter von weither kamen ,fchr unangenchm . denn ste
mußten unverrichteter Dinge auf dem weiten W :g nach Haufe
die Bucheckern wieder mitschleppen. Ein Hitzkopf, der sich über
-die<Krn#e baß  Dränyen , das lange veraebliche Warten
ufw., sehr aufrogte , leerte dieser Tage einfach sein Bucheckern-
säckchen im Freien aus . was andere sich zunutze machten uns
schmunzelnd die „lieblichen kleinen Dingerchen auflasen . Be¬
kanntlich muß jetzt wieder die Hälfte o'bgegeben wertem fehr
zum Ärger derjenigen , die sich mit der Ablieferung nicht ge¬
nug geeilt hotten.

— Die Rückzugsstratzen-nnserer heimgekehrten Heere?-
maffen bieten zurzeit ein eigenartiges , ungewohntes Bild.
Viele Straßen , die als Hauptverkehrswege fiir den gewaltigen
Heerespark dienten , sind in ihrem furchtbar mitgenommenen
Zustand gegen früher kaum noch zu erkennen. Der Straßen-
körver ist oft bis auf den Unterbau aufgewühlt , von den
Lastauto? zermalmt und zermahlen , und zahlreiche Fuß - und
Fahrwege bilden eine einzige zähe, schlämm,ge Masse. Dve
Soldaten selbst erklärten , daß manche besonders stark in An¬
spruch genommene Straßen nickt mehr besser seren als dre
französischen Chausseen in der KriegSzone. V,el Arbert und
Kosten wird es verursachen, die ehedem so prachtvollen Land-
und Kreisstraßen wieder in erträglichen Zustand zu versetzen.
Allerlei Spuren deuten noch auf den eiligen, strapaziösen
Rückzug der Heere hin. Da sieht man einen zusammenge-
brockenen Wagen am Wegrand liegen, dort auch noch ein den
furchtbaren Anstrengungen erlegenes Vferd. Hufeisen findet
man massenhaft im Schlamm : ebenso leere Konservenbuchse.r
und andere Bagayeartikel . Hundertfach geschah eS, daß wäh¬
rend des Marsches schadhaft gewordene Fuhrwerke aller Art
an Ort und Stelle an die Landwirte verkauft wurden . Wo
dies auf rechtmäßige Weise erfolgte, geschah es durch die Zahl¬
meister der Truppenteile . Mancher billige Wagen und
manches übermüdete KriegSrößlein kam so unterwegs in den
Besitz der Lcmdleute.

— Klagen der Kleingartenbautreibrnden im Aukamm. Man
schreibt uns- Eine äußerst v-erstimmende Überraschung wurde dieser
Tage den :ahlrcilbeu Kleinearrcubantreibenden im Aukamm durch die
seitens der Stadt e, felgte Aufkündigung mit Aufgabe fowrtrger
Räumung genannter Gärtchen zuteil Bekanntlich wurden Ine im
Frühichr 1917 dazu bcveitgestcllten Flächen in äußerst verwlldcrtem
Zustande ül-erm-nimen und von den bcttiligten Pächtern unter
Äuswendung großer Mühen und oielerlei Unkosten zu Klnngart-n-
land uiugcwaiilclt Es sind aber nicht nur alle die Arbeiten unv
Darait- layen sür Ummuuung Düngemitteln usw, nutz- und zweck¬
los, auch die erneuten Uwmebungen und kostspieligen Duiigungeu
für das kommende Frühjahr sind umsonst. Und wenn auch dre
Maßnahme uiit der Aussührung von Rotstandsarbeitenbegrunoet
wird ’o  wäre es bei gutem Willen do» sicher möglich gewesen, daß
bei eutspieckender Disposition die Freimachung dieser Garten :m
Spätherbst nächsten Jabres nock zeitig genug erfolgt wäre.

ÄjftÄ ’ÄÄ ’S ? ®
Ferngespräche tu Angkleginheit der L-bensmittelbeschass^ 'g und̂ d^äSÄ
hatte in* Eisrnlobubirrrnomgcoanve n,,i
hörigen Lliiicntcnimandar.tnr eingesetzten Unterko nlnission ein
spicchung übe encubahntechnische Fragen, Die Mb " ^ t , ° ,ien
mentegebäudewehend- rote Faü .ie  w >,rd° alsbald gezogen
Nach einer Meldung des Echo de Paris mrd das
[otH  unter General M a n g lns Mainz besetzen. ® j . .
felgende Bekanntmachung  erlasten : Fura , AnordnMg döran-ösischen Lciebl̂ vaters von Main; Ist Mit soso.tlgcr
te?gendes bestimmt ttrrdem 1. Zwischen9 U b r a °n° und 0 Uhr
morgens deutscher Zeit daft̂ niemand- auj  d « ^ ^ Bahw,
2. Polizei. Bürgerwehr, Gas- und E9ktri,ltat arb er, ^ ,ur„ke. avveubeanitc iiiw., die innerhalb Vieser uVL’v ^

SÄ ”«bT ÄS »*?■"V'ÄÄ"

«L7"s i

E-rtÄSlSfirrH
f*ß „Stt .T VSS ? “ öS S&
j . © o i; t c 6. _ _ __

GerichLssaal.
?cu D» fÄ,J sHWMete,Ti tx̂

Sr * b« LLelLmahrnngsranm der
Aschen Werte iu Grtesl'-im Arnten Arbeitern wurden Stallsbalei, und Hübne, ocstohlen. Endlichh«"c die Pol-.z.i die Taler
dieser Raubzüge gcseßi und üfttein halten sie^ore-̂ dic Arbeite-

Henning M 3 ^ 5kssimJSäS !« Är f.si sä
1 Jahr 1 Woche . Frey 1 Jahr 6 Monate pcsrngms.

Handelst ©!!.
Amtliche Devisenkurse in Deutschland.

W. T.-B. Berlin , tl - verbr . (Dr. htbericht .) Teleg .- apbisth.
Auszahlungen für

Holland .
Dänemark
Schweden
Norwegen.
Schweiz .. . . » i» n
Oestorreich -Ungarn . ^ ^ O.
Vulgarlvn . . . .
BonstsntlnoAsl .
8p »ni«n . . - - -UeteingfOT»

. 349 .00 <?.

. 20S .50 G.

. 235 .35 G.

. 220 .75 G.

. 166 .75 G.

, 00 .00 G.
00 .00 G.

. 136 .00 G.

. 78 .25 G.

in :. 349 .50 B. für 100 Gulden
. 207 .00 B. » 180 Kronon

235 .75 B.
221 .23 B.
167 .00 B.54.05 B.

00.00 B.
£0 .00 B.

137 .00 lt
76 .75 a

100 Kronen
100 Kronen
100 Francs
100 Kronen
10* l .ewis
1 türix. Pfd.
100 Peseta*

— Arie-fta,iSzeichminge«. Das Eiserne Kreuz 2. Klasse wurde
verliehen dem leider Vermißten Musketier Friedrich Rumpf,
Sohn der Witwe A. Rumpf geh. Pßwald, dem Musketier Will:
Spitz , Sohn des Schuhn.achcrmcistcrs Lorenz Spitz, zurzeit schwer
verwundet.

Borberichte über Kunst, Bortrüge und BerwanbLes.
» RasiauischeS LandeSthcater. Leo-Schützcndori hat sich von

seinem Unfall wieder soweit erin.lt. daß er zur Weitergenesung nach
Obcrbayeru gereist ist. M:i seinem '.Siederaustreteil rst von Mure
Januar ab zu rechnen.

* Residenz-Theater. Die Neuheit des nächsten SamStag bilde»
Bachs und Arnolds komischer Schwank.Die schwebende Jungiraii .
de- bisher von der Zensur verbeten war. Am sonntatznachmittag
wird zu halben Preisen „Frauchen streikt gegeben.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Die Besttz-rn« von Mainz.

— Mainz. 11. Dez. Der „Mainzer Anz." schreibt: Ein Teil
der für Mamz hkstimmten französischen Besatzungstrupp-n, etwa
1000 Mann dem Infanler re Regiment ^ r. 1Ü4 urrd dem 10 ^ ager-
Regiment, «ros am Montagmittay um 141 Uhr tu entcnt wonoer-
«urf» von Münster o St . im hiftigen Hanptbahnhos ern. Weiter
t-aien nock 200 Scadsechier und eine Anzahl Automohllkanonenc:n:
von den letzteren fanden acht Ausstelluni; veo dem G-nvernem-nt.
Bereits rm Laufe des Nachmittags wurden die Wk̂ cn bezogen.
Besatzung steht unter dem Befehl des Obersten Äovbed. der »m
„Holländischen Hof" Wohnung genommen hat. De- Verkehr  ist
von 9 Uhc abtvdk bis 6 Uhr morgens imters-gt: auch d,e Straßen-
bincke Mainz-Kastrl iir nur wahrend dieser Zeit gesperrt. Der
Zuavi.iki.hr au- der Ko.ftcler Seite ist noch nach dem teftehenden
Fahrplan im Gang. Die recht'rheinisckicn Zuge verkehren »or-
Lufiz noch auf der ganzen Stricke Aoln-Deû Lahwinn-Liesbaden-
Mamz-Kastel-Frankjurt EL wird wahrend der Tage des Bor¬
rückens in die Bvricknckepjevielleicht unt einer Unterbrechung aufwen» r« rechne» lein Ernwalichen läßt ,nd v:ellt»ch: .emr

Limlünckikobe zVeebteilliir,»

. urESrJ 'TSg-wtS  Ä ÄS LL
auf Wien 14.75. äui Kupethaßen 65.25. aut Stocklioia. (Wie

Banken und Geldaarkl.
« Rorlinpr ftolckiniiistt Berlin.  11 . Dez. Der Geld-

maikt war äoßersl leifht . famentlicb bei den Privalliru^BHufen sich letzt die Emzahlunsen des ruoiiKums. inr.
liebes Geld wurde an der Börse mit 4vi Proz. und danm .
häulis sogar mit 4 Proz genannt.

Industrie uni Handel.
. 4 über die Zigari enpreise schreibt die „Süddeutsche

Tabakzeitung": Bisher waren 75 Proz. der eesamten Pro¬
duktion lür Heereslieferunsren beschlaznaiimt, '^ d z^ ar
mußten "'-io in Serien zum kabrikpreise bis zu 1-0 M. pro
10T-0 Stück geliefert werden. Die Beschlagnahme ist lur
diu November aufgehoben worden, abe-, für die folgenden
Monate wurde die Einforderung der liefenmgspjhcntiffcn
Mengen ausdrücklich noch Vorbehalten. Die ur November
erfolgte Freigabe gestattete den Fabriken, die fui das Ae ^r
bereit gestellten Zigarren, also Sorten zum L a den p r e -
von iS bis 20 Pf ., ihren HSndlerkunden zu überlassen,
hierdurch findet das neuerliche Angebot dieser Preislagen

Kleinhandel seine Erklärung, wobei aber zu bemerken
ist daß diese Sorten fast ausschließlich aus inländischem
Tabakangefertigt sind. Die veränderte Lage hat aber dM
Gute daß die Auswüchse des auch in Zigarren nicht aus-
zurotterden Kettenhandels beseitigt werden. Trotzdem
muß noch auf längere Zeit mit hohen Zigarrenpreisen ge-
rcihnet werden, da es noch mehrere Monate dauern wird.
Hs auch nur erringe Mengen Tabak aus den überseeischen
P.mfukUonsländern nach Deutschland kommen.. Dieser
geÄn Einfuhr steht eine enorme Nachfrage in ganz
Europa gegenüber, so daß für uns nameniltr.h auch bei dem
schlechten Stand der Währung noch auf längere Zeit hohe
Ti-hnkoreise erwartet werden müssen; dazu Kommt die ge¬
waltige Steigerung der Löhne und Unkosten bei in.olge der
Konti i' (7pntierung sehr eingeschränktem Umsätze . Anderer-
Ät “ o- einiger Zeit der ..Deutsche
prVlärt daß Zigarren in normaler Große iin rreise von
mehr als f90 M. pro 1C90 Stück, also 80 Pf. Ladenpreis
in das l'elcb der Phantasie gehören, und er hat den
Rauchern den viel zu wenig befolgten Rat gegeben, unbe¬
rechtigte Prcisforderuncen sofort den Behörden zur An-
TPigezubringeD ^ ^ ^ ^ !■■■■ r_ _ ■— . im,,,»
Wettervoraussage für Donnerstag , 12 Dezbr. 191o

TCO der Meteorolo?. Abtellanj des Physika!. Vereins zu Frankfurta. M.
Ziemlich wolkig , vielfach Nebel , keine wesentliche

Temperaturveränderung , südwestliche Winde.
1 Wasserstand des Rheins

am 10. Dezember.
Blebrteh Pegel : 0.72 m gegen 0.7S am gestrigen Vormittag.
c *ub « MS < * « ' S « *
Main :: - 0.03 <• - ° -M * . — . ..

v« keh7' ö-di-nt werden ton» Di- Rremeisenbahnbrncken im Bemet
des EisenbahndirektionstezirksMainz (Mainz .Sorms» wrd das
Trajeki Biiigen-Rndcöhriu, bleibt bis weiteres zesperrh Der
Telegraphen- und Fernsprechrerkchr nach: Worms und dem gesamte«

Oie rrben »<̂ t ' i- c :k" r  st -itew.
Bauvtschriftleiter : A. Hegerhorlt-
oct âttiiel und poltttld )? Nachrichtenk Ä.

°7ar di? AESen nL Flamen s . D°?n° uf . sSmi.ichm W-esbaven.
Druck1 *serL . Schell« nberg -schen Sofbuchdruckere,mSBttäbaötn.

«vrechstun»« der SchrrjUeNvns« dt» ' Uhr.



Morgen Donnerstag , 12. Dezember , vormittags
>Vi unö nachmittags 8 Nhr anfangend , versteigere ich
m, « ustrag folgende Mobilien usw. öffentlich meistbietend
freuvültg gegen Barzahlung in meinem Berfteigeruugslokal

Moritzstrahe7, dahier,
a» r 1 Eichen - Speisezimmer , 1 Mahag . . Salon , I seid.

Garnitur Sofa u 6 Sessel. 2 sehr gute Sekretäre,
7 eintut . Kleiüerschränke, 4 zweitür . Klfidei schränke,
fthr gute Wuschkoiiimoden. Nußb . 3- u. 4-schubladige
Kommoden , 1 Kinder , u . 1 Stehschreibpult ovale u.
Viereck. Tische, Zier . u. Bauerntische , Paneelbretter,
So ms, Chaiselongue , Zimmerklosett , Stafseleien,
Kleideytänder , Spmnrad , Hocker, I große Anzahl

e'n>6,r ^ ußb.- u. Mahag .-Servier-
tische, Nachttische, Krankensessel, Vogelkäfig mit u.
ohne Stander , großer Tmmeauspie el, Bilder , Toil ..
Spiegel l schöner eichener Schmuckkasten, 1 versilb.

Jiarf Hack
\Papierfjandlg.-m.Buchbinderei

Rfyeinffraße 4t, Ecke Luisenplatz.
Fernruf 2100. 6egrändet 1880.

Papierhandlung.
I £ag ?f aller  Papiere , Schreib - und Zeid ) enbedQrfnisse
yür Büro , Schule und Haus , Geschäftsbücher, Druckarbeiten.

Buchbinderei.
& n/lettung des aus dem Felde zurückgekehrten , lang¬

jährigen , früheren Gehilfen wieder eröffnet. Gute u. saubere

vvi,u; iiruv.ue Vellen , x Ämoervett , Lüfter,
fiampen für Elektr . u . Petroleum , 2 Broiize -Stand-
Uhren 2 Regulatore, I Globus, I Gasherd m
Gestell, sonne 1 sehr guter großer Kelim.

Speisezimmer. Salon «. seid. Garnitur
werden puntt 12 Uhr ausgeboten.

Geschäftslokal Morin
' .Mioi

1O4T

» - « «- rstag , 12. Dezember , vormittags^
gimlend , m der Wohnung

15  MMche 15, parterre
folgende Mobiliargegenstände , als:

1 ff !?. “• « Stiihle m . Plü ' chbezng. i § ofa « .
R ?! dlüschbezug , I Losa , Ottomane , div.
Polstersessel u. Stühle . Rußb .-Silberschraak mit
Lptrgel , Nußb .-Lchreibsekretär , Goldjpieael mit
Trümo , div. Tische, Näh-, Blumen - u. Nipetische.
Handnahmaichine , kl. Nusib . -Büfett , 2 Teppiche

4 S.8 “ *' ^ user , div. Spiegel , Bilder,
elektr Luster Bücher Nipp - u. Ausstellgegenstände,'
Rodschutzwand eiserner Flaschenschrank. Gasherds
Koffer , schließ , und andere Körbe und sonstiae !

 ̂Hausgeräte aller Art '
freiwAig meistbietend gegen Barzahlung.

Wilhelm Helfrich
_ Auktionator und beeidigter Taxator
Telefon 2941 , • Schwalbacher Str . 28.

Zur gefl. Nachricht, dass mein Geschäft
wieder eröffnet ist.

Karl Georg jr.
Bau-u.Möbelschreinerei, Riehlstr.15

Telephon 3994._

WMüüWM
Johann Pfeiffer

MmibssiM— KMislrGll.
Empfehle mich zum Färben und Reinigen

von Uniformen . Decken. Herren - und Damen»
Garderoben. Langj. Färber in  ersten Geschäften.

ll Pass.Weihnachtsqeschenke
' | | Elektr*Speisezimmer, Zugkronen, modern

und geschmackvoll , in Seide
und Glas,

Beleuchtungskörper jeder Art,
Nachttisch- und Tischlampen,
Bügeleisen, Haartrockner, z
Kochtöpfe, Teekessel, j
Wärme- und Kochplatten

in gediegener Ausführung z

Flock. Lutastr

ische
Brennscher-Erwärmer, Heizkissen,
Zigarrenanzünder,Kaffeemaschinen,
Jefen, Bettwärmer,
iämtl. Schwachstromartikel,
>ämtl. Installationsmaterial, i
Staubsauger, an die Lichtleitung1

zu schließen , verroh . Systeme , B
u den billigsten Preisen.

asse 44, am Residenz-Theater. |Telefon 747 . 1362 1

Maßanfei rtiouno.
g - Qi

auch von zugegebenen Stoffen
in bekannt erstkl. Ausführung.

Wlfoelmstr. 44 G. AllQUSt Wllhelmstr. 44

- _ 1363

Weihnadjts -Geschenke:
m in Wolle , Seide , Seidenkrepp.

Ul Unferröcke  in Wolle und Seide.
y Taschentücher,

— Reiche Huswahl zu vorteilhaften Preisen.  —

G. H. Lugenbüf)(
19 TtJarktstraße t9. £cke Grabenstraße /,

Harte Haut . I Pelze aller Art
rin hilft über Nacht. In harten Fällen 11 von 20 Mk. an. Wagner, Bleichstraße 18, Part.

Kill

Nacht. In harten Fällen
3—4 Nachte. Erfolg garantiert. Nachahmungen

. . weise zurüch 1174
Niederlage : Schützenhof -Apotheke. Lan ggasse ll.

Flchteii in derM
u.  nach auswärts besorgt schnellu. billig!

Jakob Steffen,
9 Herderstrabe 9._ Fernsprecher 1437.1

Große Transporte
Pferde

treffen dauernd ein und stehen billigst zum Verkauf

2os. Blumenthal , M «hM
_ Schwalbacher Straße 38. _

1917k  NmngchemK Al. ^
1° TÔEo !z. Bretter unD Satten

t mr  Mk . 7.60. 1- - liefm frei  H°°«
Sihßixi bei  Schaffner , Zietenring 12, Hochparwrrc

Pelzgarnituren
nur neueste Fassons.

Umarbeitungen sofort wie neu im Hause.
Maraboutkragen von Mk. 22 .50.

KuSS , Rheinstrasse 43.

liefert frei Hans
W. Gail Wwe ., Schwalbacher Straße 2.

Televboa « r. 84. 1359

Extra starke»
Mandelaroma
Zitronenaroma
Zimmetaroma

wieder eingetroffen.
Flora -Drogerte,

Große Burgstraße 5.

Kranken-
Weine!

Oberinaelb . rot Fl 7.50
Dürkb . Burg . Fl . 8.—
1917. Winkler Fl . 7 .—
ohne Glas u. Steuer.
Hubert Schiit , u . Cv-

Blücher straße 25.

Echte- PSkelkalz,
Pfeffer . Pavr ka u. and
Gew .. Gewürzöle u Est.
Drog . Backe. TaunuSftr . 5.

Ab 9. Dezember halte ich Sprech¬stunden:
vormittags JDU — 12 1!, Uhr
nachmittags  2 */t—4 Uhr

(ausgenommen Donnerstags nachmittag ^
Dr . Hans Wicke

prüfet . Arzt
Spezialarzt für Frauenkrankheiten und

Geburtshilfe.

Habe meine Praxis wieder »rntz»nominen.

Louis Pefri , Dentist
Sprechstunden9—1, 3—6 Uhr.

Taunusstraße 43 rr Teleph . 2177,

Habe meine Praxis wieder ausgenommen.

Adolf Blumer
Zahn-AteNer

Friedrichstrabe 40.
Sprechstunden von 9—12 u. 2—0 Uhr.

Hosenträger.
Kräftige Feld -Holenträger
u. starke , lelbstverf . Hand,
schuhe und Militärmüven
billias , bei Fritz Ttrenkck
Kirchgaffe 50. 1229

M
2 Blüchervlad 2

2V Hirscharaben 20.
Soblen u. Fleck in 1 bis

2 Taaen.
Garant , vrima Kernleder.

Weihnachtsbitte!
Die Blinden -Anftalt

wendet sich an ihre Wohltäter und Freunde mit der herz,
lichen Bitte um eine Weihnachtsgabe für ihre Anstullt-
Pfleglinge. Die Zahl der blinden Kinder und Erwachsene»
ist eine große, welche froh erwartenden Herzens dem
Christfest entgegensieht . Es fehlt dringend an Kleidungst
stücken, Wäsche, Fußbelleidung und Spielsachen , um auch
nur einen kleinen Weihnachtstisch decken zu können. Gabe»
werden mit herzlichem Donk entgegengenommen von dem
Wiesbadener Tagblatt lSchalterhalle ), in der Blinde»
Anstalt (BachmaiMsir . ll ) von dem Anstaltsleiter Herr»
Claas und den Herren Vorstandsmitgliedern : Rcatvei
Blust , Kapellenstr. 70;  Rentner Drexel, Walkmühtstr . 2;
Rentner K Evertsbusch. Walkmühlstr . 21 ; Pfarrer Grei»,
Lchrstr. 8; Geistlicher Rat Gruber , Luiscnstr. 31 ; Rcntno
Kadesch, Ouerseldstr . 3; Landeshauptmann Krekel, Lanüep
lxius ; Schul ml a. D . Müller , Guftav-Adolfstr. 7 und
Dr . Steiukauler , Walkmühlstr . 31. F206

W$ihnachts - Geschenk!
IBSr Aufnahmen im eigenen Heim!

Beste Ausführung.
Dutzend 3G.—, 18 .— Mk . und VS.— Mk.

Elisabeth Fr
_ Aufnahmen liegen daselbst aus.

Kern gaben!
Empfehle mein Lager in Taschrn -, Wand - «. Decke»

Uhren , sowie Sch mucks achcn. — Sehr empsehlcnd für
Weihnachtsgeschenke.

Sicparaturcu werden prompt und billig ausgeführt.

C. Henritzi, Uhrmacher
Blücherstrabe 7. 1 r.
Früher Ellrnbogengasse 7.

Aus dem Felde zurück
teile meiner werten Kundschaft mit, daß ich

mein Geschäft
äs wieder eröffnet habe. ■■

Heinrich Moos,
Maler - u . Anstreichergeschä ft.

1355 IVielandstrape 18 . Telefon 4062.

SMiMIlWMll
13Bflßflon rote öMsMühW
1Mggmi Mühl

Verkauf an jedermann.
Für Händler und Großverbraucher

zu Vorzugspreisen bei

Knapp , MeSlll-slmtze 8.

i llMhs-AiihIel§7/"̂
! Fr. Lehne Die für einander sind.
• Preis 2.75. H. Gietz. Nheiustr. 27.

Cufasyl nach Dr . Roth D 8 n <1 n
ist bei jeder Pferde * dUuc

ein sicher und schnell wirkendes , daher auch
billiges Heilmittel , Von zahlreichen Militär-
Formationen glanzend begutachtet . Literatur:
Oesterr .Wochenshr . f .Tierheilk . Nr . 30 v. 22. 7.15
Tierärztl . Rundschau Nr . 35 v. 29. 8. 15.
Oranlen -Drogerie Robert Säufer,

Teleph . 1050 . Wiesbaden . Oranienstr . 60
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